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Den 

Anzeigen: 

Kunden 
teilt die Abendpoit auf 

Verlangen gerne ihre Cit: 

eulationsbüder zur Ber: 

fügung. 

Schon jetzt beſitzt dieſes 

Blatt einen beneideuswer— 

then Stamm feſter Leſer. 

Die Abendpoſt driugt 

ein in die großen Maſſen 

der deutſchen 

Chicagos. 

Das Format dieſes 

Blattes geſtattet nur die 

Aufnahme einer beſchräuk— 

ten Zahl von Aunoncen. 

Dieje Annoncen aber 

werden ins Auge fallen 

und wirklich gelejen wer: 

den. 

An einigen Tagen wer—⸗ 

den unſere Agenten den 

Anzeigekunden ihre Auf— 

wartung machen und wir 

zweifeln nicht, daß viele 

Geſchäftsleute ſich Der 

„Abendpoſt“ als eines 

ausgezeichneten Mittels 

zur Verbreitung ihrer Au— 

füudigungen bedienen wer⸗ 

deu. 

Fvon 625 Dollars ärmer. 

| Tefegraphifcie Depefifen, 
(Beliefert von der Pre News Alf otiatior.) 

i Inland. 
Profeſſor Herrmann das 
Opfer eines Schwindlers. 

New NYork, 3. Sept. Profeſſor Herr— 
mann, der Taſchenſpieler, iſt an Erfah— 
rung reicher und um die runde Summe 

Ein gewiſſer 
Herr Lighthall, der vorgab, der Beſitzer 
eines Patentes an Luftbremſen für Eiſen— 
bahnwagen zu ſein, bewog Herrmann 
auf der Reiſe nach Philadelphia, Actien 
in dieſem ſeinem Unternehmen zu kaufen. 
So geſchickt war der Schwindler, daß 
Herr Herrmann vertrauensſelig in die 
Falle ging. In Philadelphia wurde das 
Geſchäft abgeſchloſſen. Herr Herrmann 
erhielt die Actien und Herr Lighthall das 
Geld für dieſelben, einen Check für 8625. 
Erſt durch ſeine Frau, dann durch die 
Bank wurde Herr Herrmann von der 
Werthloſigkeit der Papiere überzeugt. 
Zu ſpät wandte er ſich an Polizei-Inſpek— 
tor Byınes von New Nor. Herr Light: 
ball hatte den ihm übergebenen Ched jo: 
fort flüfjig zu machen verftanden, und 
war dann, wie man glaubt, nad) Europa 
verduftet, 

Beilegungder Negerunruben 
in Miffijfippi. 

Jadjon, Miff., 2. Sept. Gouver: 
neur Lomwry Echrte heute Morgen von 
Greenwood zurüd. Er befchreibt die 
Aufregung, welche gejtern auf dem Schau: 
plate derjftegerwirren herrichte, als eine 
gewaltige. Hunderte von bewaffneten 
Männern, fowie regelrechte Truppen 
jeien dort verfannmelt gewejen, und nur 
mit großer Mühe jet cs dem Sheriff ge: 
lungen, die aufgeregte Menge zu beruht: 
gen und jie zum Niederlegen der Waffen 
zu bewegen. Bon Minter City, wohin 
3 Compagnien Miliztruppen ebenfalls 
entjendet werden mußten, ift noch Feine 
Nahrit eingetroffen, doch hofft man, 
daß aud) dort der Streit beigelegt wor: 
den jei. Dliver Crommell, der Anfüh- 
ver der Neger, mißt ji) Feinerlei Schuld 
bei. Auch er hat den Echauplaß der 
Wirren verlajien und hielt fich auf feiner 
Reiſe heute in Jadjon ein Zeit lang auf. 

Verbreder verbrount,. 
 Bortland, Ky., 2. Septbr. Ein 
Neger, der auf der YJarm des Herrn 
Wm. Datts arbeitete, machte während 
der Abwejenheit des Karmers einen Anz: 
ariff anf Deffen junge Tochter. Ein 
Bolfshaufen ergriff den flüchtigen Neger 
im Walde, band ihn, umgab ihn mit 
Holzjtören, begoß diefe und des Verbre- 
ers Kleider mit Petroleum und entzün- 
dete diefe jodanını. In ein paar Minus 
ten war nichts von dem Unglüdlichen 
übrig, als ein Stüdchen brennenden 
Fleiſches. 

Großer Holzankauf. 

Pittsburgh, Pa., 3. Sept. Die Key 
Creek Nutzholz Geſellſchaft von Nor— 
mal, Ky., hat die Verhandlungen mit 
der Bank of Commerce in diefer Stadt 
abgejchlofien, über den Grwerb von allen 
Vappelbäumen auf 72,000 Adern Lanz 
des die fich längs den Ufern des Beaver 
Baches, der fi) in den Big Sandy Fluß 
in Kentucky ergiekt, ausdehnen. 

der deutfden 
% N Hujted. 

Dttowa, 3. Scptbr. Der Marine: 
Minifter jagt, dag Admiral Heneage die 
Grenzen jeiner Befehle überjchritten, jo: 
wie die Machtvolltommenheit des Hafen: 
meiſters von Esquimault mißbraucht 
habe, als er den Befehl gab, die deutſche 
Barke J. A. Huſted gewaltſam von 
ihrem Ankerplatz zu entfernen, um Platz 
für ein eingelaufenes Kriegsſchiff zu ma— 
chen. Eine Klage iſt bei der Admirali— 
tätsbehörde eingereicht worden. 

Wegen Barke 

Union-Labels. 
St. Louis, Mo., 3. Septbr. Im 

Einklange mit verſchiedenen Einzelſtaats— 
Richtern hat jetzt auch der Bundesrichter 
Thayer entſchieden, daß die Nachahmung 
des ſogenannten Union-Labels der Cigar— 
renmacher nicht ſtrafbar iſt. Dadurch 
wird daſſelbe gänzlich werthlos, denn 
wenn jeder Fabrikant auf ſeine Kiſten 
die Ankündigung kleben darf, daß ſeine 

Cigarren von Gewerkſchaf!smitgliedern 
angefertigt ſind, ſo kann ſich das Publi⸗ 
kum nach den blauen Zett⸗eln nicht mehr 
richten. Die Cigarreneiechee werden 
vermuthlich eine Aendetung des Marken— 
ſchutz-⸗Geſetzes in Vorſchlag bringen. 

New Yorker Moörkt. 

New Hork, 3. Septbr. Der Markt 
war heute befier, denn während irgend 
einer Zeit diefes Sommers, und Die 
Kaufluft rejp. Preife waren um 1 bis 
3 Brozent höher als am Sonnabend. 

Brandeines Sdiffes. 
New York, 3. Septbr. Ein Feuer 

brach furz nad Mitternadht auf dem 

Schiffe ‚Bay of Naples‘ aus, deffen 
Kapitän Herr Thompjonift, und das Del. 
als Ladung nad) Rangoon führte. Das 

Schiff, welches ‚unterhalb der Bedloes 
in! > L { 

er U 

Chicago, 3.5 

— 

vernichtet wurde. Selbſtentzündung 
wird für die Urſache des Feuers gehalten. 
Der Verlujt wird auf etwa $25,000 ab: 
gejhäßt, welder durch völlige Berfiches 
rung gededt it. 

Werden nad Minneapolis 
geben. 

Wafhington, 3. Septbr. Man 
glaubt, daß die Givildienjt:Commiffäre 
Yyman und Thomas, welche über die Anz 
Elagen gegen den Pojtmeijter Aufney: 
von Minneapplis und über defjen Ant: 
wort darauf berathichlagen, nicht zus 
friedengejtellt jeien und fich vielleicht nach 
Minncapolis zur perjönlichen Unterju: 
hung der Aıirgelegenheit begeben werden. 

Ubolitioniften-Berjamm 
lung. 

Bofton, 3. Septbr. Cine Verfanm: 
lung der Abolitionijten wird hier am 23. 
September inı Iremont:Tempel abge: 
halten werden, um den Jahrestag der 
Sclavenrbefreiungs = Proclamation zu 
feiern, Zaujerde yon Einladungen find 
an alle Sega dsz Gclaverei er: 
gangen. 

Blaine fernvon Maine 

Augufte, Maine, 3. Septbr. Herr 
Alaine-Zai fein Haus mit Cinrihtung 
bier an Hertis-*, Mandejter Haynes 
verpachtet. E3 gilt dies allgemein für 
ein Zeichen, daß weder Herr Blauiantoch 
feine Familie hier für die nächiten Jaırg 
wohnen wird. 

Der Kohlengräber:Strife beigelegt. 

Millionär Scott bleibt fe. 
Soliet, SUs., 3. Septbr. Die Jg 

fammenfunft, welche die Grubenbefißer 
mit den Arbeitern gejtern Nachmittag in 
biefiger Stadt hielten, Hat mit der vor: 
läufigen Beilegung des Ausjtandes ge: 
endet. Nur in den Gruben des Milli: 
onärs W. L. Scott wird die Arbeit no 
nicht aufgenonmen werden. Die Cru: 
benbejiter erklärten gegen 5 Uhr endgil- 
tig, daß fie auf einer Lohnherabfeßung | 
um 7% Gents die Tonnebejtehen müßten. 
Dagegen würden fie'von den Anweijun: 
gen auf die Yäden der einzelnen Gejell- 
fchaften feinen Rabatt mehr abziehen, 50 
Prozent von den Kojten für das Schär- 
fen der Werkzeuge tragen und den Berg: 
leuten alle Kohlen zum Selbitkojtenpreife 
liefern. ı3jtäı 

“drefe Borjhläge bis heute Abend über: 
legt hatten, bejhloffen fie endlich, die: 
jelben anzunehmen. Gie hätten es frei: 
lich noch gerne durchgefeßt, daf ihnen das 
bindende Berfprechen gegeben würde, Die 
„Wortführer“ des Ausjtandes nicht zu 
entlafjen, und dag ihnen für die Dauer 
des Strifes feine Wohnungsmiethe an- 
gerechnet würde, indejfen begnügten fie 
Jich Schliehlich mit der mündlichen Zufage, 
daf ihre Wünjche in diefer Beziehung 
berüdfichtigt werden würden. ALS die 
Kohlengräber fich vertagten, nahmen fie 
einen Beidluf fı3 Inhalts an, daß fie 
die Vorjchiöge Der Grubenbejiger ange: 
nommen hätten une das Bublifum er: 
juchten, ihren Brüdern in La Salle und 
Spring Balley beizujtchen. Auch wird 
dem Rublitum und den Hilfsausfhüfjen, 
jowie den Beamten der Union, der vom 
Gouverneur eingejeßten Kommijfion und 
dem Herin Frank Lawler gedankt, 

Meiter:-Beridte. 
Wafhbington, 3. Septbr. Für 

Allinois: Regen, gleihmäßige Tempera: 
tur, füdliche Winde. 

Für Wisconjin: Regen, ziemlich gleich: 
mähıge Temperatur, füdliche Winde. 

Für Kanjas: Schönes Wetter, wär: 
mere jüdliche und jüdweitliche Winde. 

Für Minnefota: Schönes Wetter ge: 
folgt von leichtem Regen, fübliche Winde. 

— —— — 

Ausland. 

Königin PVictorias Sprad: 
fenntnijje 

London, 3. Eept. Zeitungen aus 
Wales berichten über die Sprachkennt— 
nifje der Königin und jind bocherfreut, 
daß dieje bei mehr als einer Gelegenheit 
die weliheSprade geiprocdhen hat. Köni- 
gin Victoria zeigt großes Interejje an dem 
Studium moderner Spraden. Gie foll 
ſogar ziemlich bewandert in der Sprache 
Hindoftans fein, und läkt fich von einem 
ihrer indischen Diener Unterricht in diejer 
Sprade geben. 

Wien, 3. Sept. König Mlerander von 
Serbien hat in einem Briefe feine Mut: 
ter gebeten nach Belgrad zurüdzufehren. 

Fortdauerdesfondoner Aus: 
ftandes, 

London, 3. Sept. Noch find Feinerlei 
Anzeichen vorhanden, die auf ein günftt- 
ges Endrefultat des großen Ausjtandes 
der Werftarbeiterjchliegen laffen. Die 
entfchlofjene Haltung der Ausftändigen 
hält andere Leute davon ab, die Arbeit 
auf den Werften aufzunehmen. Die 
Verhandlungen zwijchen den Aysjtändi: 
gen und Ahedern find von feinem Erfolg 
begleitet gewejen. Die Anfrage der 
Shiffsgejelljchaften um Erfaubnig, 
Ladungen dur eigenes; 
den zu dürfen, ift von den We 

| idaften abffhägig befrhiebe 
_ Eine. Conferenz gr 
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Nacpdem die Ausftändigen.fich, 

epteniber 1889. 

nem Refultat geführt. Die Ausftändigen 
haben fich volljtändig unter einander or: 
geil, und von überall her, jogar vom 
Auslande, wird ihnen reihlih Hilfe zu 
Theil. Diefe Hilfe Fommt namentlich 
Denen jeßt gut zu ſtatten, die ſchon ge: 
zwungen ſchienen, die Arbeit wieder auf— 
unehmen. Die Lage der Ausſtändigen 
ſt ihrer eigenen Ausſage zufolge eine 
ünſtige, doch ſind die Schiffsgeſellſchaf— 
en auch ihrerſeits des Sieges gewiß. 

Ausſtände in Liverpool. 

Liverpool, 3. Sept. Die Getreide: 
nd Mehlverlader der Werfte haben eine 
ohnerhöhung von einem Shilling per 
ag verlangt. Abichlägig beichieden, 
aben fie die Arbeit niedergelegt. Auch 
nter anderen Schiffsverladern Hat fich 

Anzufriedenheit bemerkbar gemacht, und 
3 wird befürchtet, da der Ausjtand an 
——— gewinnen wird. 

Sie haben's ſatt. 
London, 3. Sept. Dreitauſend 
chneider, ſämmtlich Opfer des ſoge— 

annten Ausſchwitzungsſyſtems, haben 
eute die Arbeit uiedergelegt. Dieſe 
rbeiter ſind die gedrückteſten in ganz 
ugland. Sie arbeiten nicht unmittel— 

für die Kleiderhändler oder Makler, 
fandern für Zwiſchenperſonen, die 

witzer, die ſelbſt ſehr wenig erhalten, 
md in Folge defjen wahre Hungerlöhne 
ezahlen.. Die Unglüdlichen find zumeijt 

Ssländer, beſonders ruſſiſch-polniſche 
Aden # <. \ 

Nochmals „Jack der Arf: 
Ihliger.‘ 

London, 3. Sept. Die Aufregung 
über die Whitechapel Morde ijt wieder 
aufgelebt, durch den Bericht, dak ein 
alter Mann zwei Frauen, die fich weiger: 
tät ihn zu begleiten, erjtochen hat. Die 
öffentlihe Meinung jchließt natürlich 
daraus, daß „Jack der Aufſchließer“ 
wieder an der Arbeit ſei. 

Zum Londoner Ausſtand. 
London, 8. Setbr. Die Stadt er— 
ſcheint ruhiger als geſtern und die Aus— 
ſtandigen ſcheinen kein gewaltſames Bor: 
gehen im Sinne zu haben. Dennoch er— 
Schienen heute zum erſten Male jeit Be: 
‚gun des Ausjtandes mit Nevolvern be: 
waffnete Reiten im Oftend:Dijtritt. 

von den Scottland Nards, welche jich un: 
ter den Aufjtändigen aufgehalten haben, 
Nachricht von irgend welder Gefahr er: 
halten haben. 

Tante Voß über Abrüftung. 

Berlin, 3. Sept. — Die Boffische 
Zeitung fagt: Erinnert uns aud) die 
Sedanfeier daran, Opfer für unfere Ar: 
meen zu bringen, jo Ichrt fie uns aud) 
gleichzeitig, daf nicht die Kojten und die 
Grüße, fondern die Tüchtigkfeit der Ar- 
mece den Sieg fidhert. Dies follte uns 
Vertrauen geben und uns davor fügen 
uns in einem nublojen Wettfampfe mit 
unjeren Gegnern zu erichöpfen. 

_— 10. 

Tagescereigniffe. 

— Der amerifanifhe Kriegsdampfer 
Delphin, welcher aus dem Mittelmeer 
zurüdfehrte, mußte zum Zwed der Aus 
befjerung in ein Trodendod in Plymouth 
gebracht werden. 

— 800 der ansitändigen Arbeiter 
Londons drangen auf die Werfte und ver: 
trieben die dort bejchäftigten Verlader. 

— Das Vorhaben der Regierung, in 
Irland eine Eatholijche Regierung zu 
gründen, jtört bei der „protejtantijchen 
Allianz“ auf heftigen Widerjtand. 

— Im Nordbahnhofe zu Madrid ver: 
nichtete ein Teuer den großen Güter: 
ihuppen mit Inhalt und etwa 9 Eifen: 
bahnwagen. 

— Der vor Furzer Zeit von einem 
Hunde gebifjene Wim. B. Hoagland von 
Newark, N. X, jtarb gejtern Morgen 
an der Wafjericheu. 

— Die großen Eifenwerfe in Reading 
und Pottstown, Pa., haben nad) langem 
Zögern die Arbeit wieder aufgenommen. 
2000 Manı werden binnen Kurzem Be: 
fhäftigung in der „Reading Jron Com: 
pany*“ erhalten und etwa 1200 in dem 
Meflvain Walzwerke. Au fait allen 
Werken ijt der Lohn der Arbeiter erhöht 
worden. Auch die „Glasgow Brown 
Company“ hat eine Lohnerhöhung ihrer 
Arbeiter angejckt. 

— In Kanfas City, Mo., hat Rich: 
ter Boland das Gefeß für verfaffungs- 
widrig erklärt, welches bejtimmt, daß 
Wirthen, welche gegen das Sonntagäges 
jeß fehlen, ihre Schanklicenz gänzlich 
entzogen werden fol. 

— Die vor 5 Jahren eröffnete erfte 
Kabelbahn der Stadt St. Louis, die St. 
Louis Gabel und Wejtern Railway, fol 
dem Banferotte nahe jein. Bon den 
Gläubigern der Bahn haben Lee, Hig- 
ginfon & Co. in Bofton die größte For: 
derung. Gie beläuft fih auf 300,000 
Dollars. 

Eine Gejandtfhaft des 
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— 500 Arbeiter, die bei dem großen 
Ausjtande der Fabrifarbeiter im vergan- 
genen Frübjahre die Pläße der Ausſtän— 
digen in den Befjemer Stahl:Werken 
zu Pittsburg, Pa., einnahmen, haben 
jet ebenfalls die Arbeit niedergelegt, da 
die geforderte Lohnerhöhung ihnen nicht 
bewilligt wurde. 

— Die größte je vorgefommene 
Sprengung gejchah geitern in den Kalk— 
jteinbrüdhen von P. Callahan in South 
Bethlehem, NR. J. 20,000 Tonnen 
Kalkjtein wurden durd eine einzelne 
Sprengung losgelöit. 

— Die Polizei von St. Petersburg 
hat eine große Mafje von Gremplaren 
nihiliftiicher Aufrufe, forwie nihiliftifche 
Druderpreffen beihlagnahnıt und eine 
Menge verdädhtiger Leute verhaftet. 

— Kautzorf, ein Dorf in Erzerum 
wurde durch ein Erdbeben gänzlich zer: 
Sört. 136 Menjchen find getödtet. 

— Aus Vitu Fommt die Nachricht, 
da die Kingeborenen fi zum Kriege 
gegen die Mitglieder der Peters’schen 
Grpedition rüften, die dort 4 Eingebo: 
rene erjchofjen hat. 

— Samuel E. Shomwalter ein 69jäh- 
tiger Mann, unterzog ji in Dayton, D., 
dem Ginjprigen des ‚‚Brown Sequard 
Lebens-Elixirs.“ Das Mittel zeigte hier 
nicht die erhöffte Wirkung. Unter ent: 
jeglichen Qualen jtarb der Mann kurze 
Zeit darauf. 

— Im füdlihen Californien über: 
fielen Wegelagerer zwei Wagen der 
Wells Fargo Expreß-Geſellſchaft und 
raubten aus den Geldkaſten derſelben 
mehrere hundert Dollars. 

— Laut Berichten der „Nautical Al— 
manac Ofſice“ wird man heute in allen 
weſtlichen und nördlichen Staaten eine 
Verfinſterung des Planeten“ Jupiter 
wahrnehmen können. Die Dauerder 
Verfinſterung des Planeten wird, von 
Waſhington aus geſehen, etwa 14 Mi— 
nuten betragen. 

— Die Conferenz der Methodiſten— 
prediger in Cleveland, O., iſt über die 
Kundgebungen der dort tagenden Katho— 
liken ſehr entrüſtet. Sie nennt das 
Abhalten von Paraden am Sonntage 
Sabbathſchänderei und nexlangt ſtrenge 
Beſtrafung aller Wirthe, die am Sonn: 
tage ihre Lokale offen hielten. 

— Das Vermögen des in St. Louis 
geſtorbenen Herrn Shaw beläuft ſich auf 
*2,000, 000 bis 85, 000, 000. Der bo: 
taniſche Garten, ſowie der „Tower 
Grove Park“ ſind der Stadt vermacht 
worden, welche Verwalter zur Ueberwa— 
chung und Verſchönerung derſelben an— 
geſtellt hat. Oeſſentliche Anſtalten ſind 
reichlich durch das Teſtament des Todten 
bedacht worden, ebenſo haben Freunde 
und Verwandte des Verſtorbenen reichen 
Antheil erhalten. 

Lokalbericht. 

Fleiſch und Trausport. 

Ein gutes ſtatiſtiſches Material wurde 
heute den im Grand Pacific Hotel ta— 
genden Bundesſenatoren, welche mit der 
Unterſuchung von Transport- und 
Schlachtangelegeuheiten betraut ſind, un— 
terbreitet. Hiernach wurden in den hie— 
ſigen Stockyards in letzter Woche 68,701 
Stück Vieh eingefangen, von welchen 
6000 nach Hammond, Ind., abgeführt 
wurden. Der Abgang nach dort liefert 
geringe Fleiſchwaare und wird lediglich 
zu Präſerven verwendet. St. Louiſer 
Schlächtereien haben keine Zunahmen 
aufzuweiſen, wohl aber jene in ferneren 
weſtlichen Diſtrikten. 

a ker 
Will fein Eigenthum wieder haben. 

Peter Donney Elagt, daß ihm fein 
Eigenthum im Werthe von $20,000 un: 
geieglih für 8964.15 verfauft worden 
jei. Im Jahre 1877 übertrug er einen 
Befittitel an den Anwalt Lane Allen, 
um eine Forderung von $825 von Jane 
A. Briftol fiher zu ftelen. Donney 
fagt, er habe nur $750 baar erhalten, 
*75 waren als Zinfen berednst. Der 
Titel enthält die Beitimmung, daß das 
Grundeigenthum verfauft werden könne, 
wenn die Schuld und Zinjen nicht pünft- 
lich bezahlt werden. Rechtsanwalt Allen 
giebt an, das Eigenthum im Jahre 1832 
an George A. Brijtol verkauft zu haben, 
welcher es darauf an Thomas Carroll 
weiter verfaufte. Donney hätte jeine 
Verpflichtungen nicht erfüllt und er jei 
fomit zum Befiß des Titels und Ber: 
fauf des Grundftüds berechtigt geweien. 
Dagegen verfihert Donney, daß weder 
ihm no feiner rau Notiz von dem 
Verkaufe gegebe worden jeien, ebenjo, 
da das Grundjtük zu einem Preije ver: 
fchleudert worden jei, der ihn um- $19,: 
000 jhädige. Außerdem hätte Anwalt 
Allen das in ihm gejette Vertrauen als 
Truftee mißbraudt und Nuten aus dem 
Berlaufe gezogen. Aus allen diejen 
Gründen bittet Peter Donney, die Ber- 
fäufe für ungültig zu erklären. 

—— — —— 

Die Schönhofen'ſche Braue 
rei gebt in die Hände 
engliider Kapita— 

fiiten über. 

Bedingungen des Verkaufs. 

Eine heute aus London, ngland 
eingetroffene Depcejche meldet, dak din 

Schönhofen’sche Brauerei in Chicago von 
Townjend Percy und Names H. Hurit 
in New Hort an eine engliihe Gejell- 
ihaft verfauft worden jei und daß alle 
Arrangements für Uebertragung der 
Brauerei an die neuen Gigenthümer vol: 
lendet feten. Die Gigenthümer garan- 
tiven Dividenden für dret Nahre und ha: 
ben zur Siiperheit Geld deponirt. Chi: 
cagoer Gapitalijten jind bei dem Kaufe 
fajt ebenjo jtarf interejjirt wie die eng- 
liſchen. 

— — — 

Der böſe Iſaac. 

Liebt alte Frau 
mehr. 

Iſaac Wronski iſt ein „alter Kleider— 
händler“ an der State Str. Er ſcheint 
ſeine alten Kleider aber mehr zu lieben 
als ſeine kleine fette Gemahlin, welche 
heute früh als Anklägerin gegen den 
ſchlechten IJaac im Armory-Polizeigericht 
vor Richter Wallace auftrat. „Dieſer 
Mann“, ſagte die kleine Frau, „miß— 
handelt mich alle Tage. Er iſt zwar 
mein Gatte, aber er giebt mir auch 
nicht ein Mundvoll zu eſſen. Er droht, 
mich zu tödten und giebt mir nichts als 
Püffe und Stöße. Ich bin ihm zu alt, 

ſagt er, er will eine ſchönere und jüngere 
Frau als ich bin. Er arbeitet nicht, 
ſondern ſitzt den ganzen Tag em Schau— 
kelſtuhl, während ich hart ſchaffen muß.“ 

Nachdem die Frau alle dieſe Schand— 
thaten des Iſaak aufgezählt, erklärte 
dicher jelbit, jeine rau jet einfach ver— 
rückt.“ Nichter Wallace fchien aber an- 
derer Anficht zu fein, denn er verdon- 
nerte den „alten Kleiderhändler mit dem 
liebelojen Herzen zu 85 unddie Kojten und 
ftellte ihm für dien nächten 12 Monate 
unter $100 ricbenkgürgfgaft. 
— 

Gluͤcklich entwiſcht. 

ſeine nicht 

Devon Kearney verdankt einem Ver— 
ſehen der Behörden von Union County 
ſeine heute erfolgte Freilaſſung. Der 
junge Mann, welcher vor Kurzem wegen 
Verkauf von Lotterie-Looſen inhaftirt 
wurde, ſteht unter älterer Anklage, die 
vor mehreren Jahren im genannten Ge— 
richtsbezirk gegen ihn erhoben wurde, 
Damals Verkäufer einer Chicago'er 
Firma ſetzte er eine auf deren Namen ge— 
fälſchte Anweiſung in Umlauf. Die 
Geſchädigten erhoben Proteſt und Kear— 
ney wurde flüchtig. Jetzt verdankt er 
nicht ordnungsmäßig geſiegelten und un— 
terzeichneten Papieren ſeine Entlaſſung. 
Der Fall wurde vor Nichter Jamieſon 
verhandelt. 

— 

Taſchendiebſtahl. 

Eine liebliche Erſcheinung war es, die 
heute im Polizeigericht der Chicago 
Avenue erſchien, um als Zeugin gegen 
den des Straßenraubes angeklagten Fred 
Meißner aufzutreten. Aller Au— 
gen wendeten ſich der Zeugin 
Fräulein Silvia Langdon von 194 
Webſterſtraße zu, welcher die Blicke un— 
angenehm zu ſein ſchienen, denn ſie zog 
ihren Schleier dicht über ihr Geſicht, zum 
allgemeinen Bedauern der Anweſenden. 

Auf dem Zeugenſtande gab Fräulein 
Langdon an, daß ſie an einer Ecke auf 
die Pferdebahn wartend ſtand, als ein 
Mann gegen ſie raunte und ihr die Börſe 
aus der Hand riß und davon lief. „Iſt 
dies Ihre Börſe ?“ fragte der Richter 
die Zeugin, die dem Fred Meißner ab— 
genommene, ihr zeigend. „Ja“, erklärte 
die Zeugin, mit einem reizenden Lachen, 
„das iſt meine Börſe.“ 
Da Fred Meißner, der Angeklagte, 

auch nichts zu ſeiner Entſchuldigung an— 
führen konnte, überwies ihn der Richter 
unter 51000 Bürgſchaft dem Crimi— 
nalgericht. 

— — — — 

* Unter der Anſchuldigung die Ta— 
ſchen der Beſucher des Natatoriums an 
der Nord-Clark Str. ausgeraubt zu ha— 
ben, ſtand heute der Knabe Karl Stern 
vor Richter Kerſten. Die Beweisauf— 
nahme ergab keinen Anhalt für die An— 
klage und wurde dieſe auf unordentliches 
Betragen umgeändert. 

* Eine Meſſe wurde heute in der ka— 
tholiſchen Cathedrale zum „heiligen Na. 
men“ zum Andenken des bekannten hieſi— 
gen Spirituoſenhändlers James Egar 
geleſen. Derſelbe, welcher längere Zei 
im Irrenhauſe geweſen, hat ſich in Mil— 
waukee entleibt. 

* Durch die Annektion der Vororte 

J wurden den ſtädtiſchen Schulen 25,000 

Kiuder 

# DM ” 5) 

und 600 Lehrer zugeführt. 
J 
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Durch) unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

HYährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sährlich nad) dem Auslande, portofrei 

Der Nidhter, der den Borfig im 
Cronin’schen Prozefje führt, jcheint fich 
von den DVertheidigern der Angeklagten 
förmlih zum Narren halten lafjen zu 
wollen. Zrotdem er entichieden hat, 
daß bei der Auswahl der Gejhworenen 
feine Fragen geftellt werden dürfen, 
welche einer Vorverhandlung des ganzen 
Prozefjes gleichfommen, jo fragt doch der 
Advofat Forreft jeden „Talesman“, was 
er von Gronin, den Sullivans, den be- 
rühmten Schimmel, dem Garlion’ichen 
Hauje und allen jonitigen Einzelheiten 
des Falles weiß. Hat einer der Ausge- 
fragten den Zufammenhang der Gefchichte 
wirklich jhon vergefjen, jo wird durch 
Forreit fein Gedähtnig wieder aufge: 
friſcht und dann wird er — zurüdgewie: 
fen. Auf dieje Art wird fih bis zum 
jüngjten Tage fein Schwurgericht zuſam— 
menbringen lafjen. Der Richter läht — 
man verzeihe das harte Wort — Schind: 
Iuder mit jich treiben und duldet fogar, 
daß die Vertheidigung alle Bürger deut: 
Iher Abjtammung von vornherein für 
unfähig erklärt, über die muthmaßlichen 
Mörder Cronins zu Gerichte zu fißen. 
Gr jchliegt fich aljo der nicderträchtigen 
Anfiht an, daß die Deutjchen au un- 
ſchuldige Arländer aus bloßen Raſ— 
jenhafje verurtheilen könnten! 

Das Gejeb über die Auswahl der Ge- 
Ihworenen ift in Allinois viel vernünfti- 
ger, als in den meijten anderen Stagteı. 
Es bejtimmt ausdrüdlih folgendes: 
„E3 fol fein AZurüdweifungsarund 
fein, daß ein Gejchworener in den Zeitun: 
gen einen Bericht über die Verübung des 
Berbrechens gelejen hat, dejien der Aırge- 
Hlagte gezichen wird, wenn ein folcher 
Gejchworener unter Eid ausjagt, daR er 
glaubt, er FZönne feinen unparteiijchen 
Wahrjpruh im Einklange mit dem Ge: 
jeße und den Beweijen abgeben. Das 
Gejeß geht jogar noch weiter, indem es 
beitimmt, daß ein Gejchworener aud) 
dann noch nicht zuridagewiejen werden 
fol, wenn er jih auf Grund von Zei: 
tungsberichten eine vorläufige Mei: 
nung über den zu verhandelnden Fa 

Ihmworene muß betheuern, daß er Aie än- 
dern würde, fobald er fih Kon ihrer 
Srrigteit überzeugt habe. , 

Trotz dieſer Klaren geActzlichen Beſtim— 
mungen erlaubt der Richter den „rechts— 
gelehrten“ Herrey von der Vertheidi— 
gung, Jeden unbrauchbar zurückzu— 
Men, der etwas von dem Cronin'ſchen 

Falle gehört hat. Ihm iſt es anſchei— 
nend gleichgiltig, ob der Prozeß jemals 
anfängt, oder wann er endet. Für die 
Koſten des Verfahrens kommt ja das 
County auf. Es wird nicht mehr vieler 
Verhandlungen dieſer Art bedürfen, um 
auch den Blödeſten von der Nothwendig— 
keit einer gründlichen Umgeſtaltung un— 
ſeres Gerichtsweſens zu überzeugen. 

In jedem Monate des laufenden 
Jahres iſt die Einwanderung in New York 
geringer geweſen, als voriges Jahr. 
Sie bezifferte ſich auf 294,191 in den 
erſten acht Monaten des Jahres 1888, 
während ſie bis zum 31. Auguſt 1889 
nur 222,056 betrug. Der Wunſch der 
Nativiſten, daß die Einwanderung aus 
Europa abnehmen möge, hat ſich alſo 
ſchnell genug erfüllt, ohne daß der Con— 
greß irgend welche Ausſchließungsmaß— 
regeln erlaſſen hat. Aber an die Stelle 
der europäiſchen „Paupers“ treten die 
noch viel weniger „wünſchenswerthen“ 
Canadier franzöſiſcher Zunge. Dieſel— 

ben überſchwemmen beſonders die Neu— 
england-Staaten, die Heimath der ei— 
gentlichen Yankees, derartig, daß ſie in 
abſehbarer Zeit jene Staaten ausſchließ— 
lich beherrſchen dürften. Das eigen— 
thümliche Miſchmaſch-Franzöſiſch ver— 
drängt das näſelnde NYankee-Engliſch, 
und katholiſche Kirchen überragen die 
alten puritaniſchen Bethäuſer. Dafür 
machen ſich freilich die „Eingeborenen“ 
im Weſten um ſo breiter. Selbſt in der 
Weltſtadt Chicago möchten ſie am liebſten 
die Einrichtungen und Sitten des alten 
New Hampjhire oder Rhode Island ein— 
führen. 

Tanners Rede auf dem „En— 
campment“ in Milwaukee wird noch den 
ſpäteſten Nachkommen zeigen, mit wel— 
cher Frechheit die Penſionsgrabſcher 25 
Jahre nach dem Bürgerkriege aufgetreten 
find. Der Herr Penſionscommiſſär trat 
bekanntlich dafür ein, daß auch diejenigen 
Soldatenwittwen Penſion beziehen ſollen, 
die fich wieder »erheirathet haben. ,,Es 
vergeht Feine Woche‘‘, jagte er, ‚ohne 
daß viele Fälle zu meiner Kenntnif kom— 
men, wo frauen ihre Qugend geopfert 
haben, um ihre Penjionen behalten zu 
fönnen. Nah meiner Anficht wäre cs 
eine That der Gerechtigkeit, den Pen: 
fionscommijjär und jeine Unterbeamten 
mit Unterfuchungen zu verfhonen, wenn 
fie Benfionen in Zällen bewilligt haben, 
wo diefelben nicht hätten bewilligt wer: 
den follen, jondern dur Betrug erlangt 
wurden.‘ 

Herr Tanner ift alfo der Meinung, 
daß es die Pflicht der Steuerzahler ift, 
die ‚„„Tugend’* von Weibern zu beihügen, 
die lieber in wilder Che leben, als ihre 
Venfion von $2 bis 810 den Monat ver: 
lieren. Grijt ferner der Arjicht, daß 
bie Benfionsbeamten nicht zur DVerant- 

ben Jollten Ten, _ BB 

verheirathet haben. Denn wenn die 
Beamten hierfür beftraft werden Xönn: 
ten, jo würden fie fih wohl hüten, zu: 
vorfommend gegen die Damen zu jein. 
Yestere Lönnten dann den Bund nicht 
mehr betrügen und müßten, um ihre 
Penfion nicht zu verlieren, einen unfitt: 
lichen Lebenswandel führen. Gebt jeder 
Frau eine Penfion, die eine verlangt! 
Thut ihr es nicht, jo gerathen viele 
Frauen auf Abwege. Das Penjionsamt 
muß eine Art Tugendbewahrungsanitalt 
werden! 

Dap die eigenthümlidhe Forderung 
Tanners von der Mehrheit der Grand 
Army vorläufig nicht gutgeheiken wurde, 
thut nichts zur Sade. Ein Mann, der 
jolde Anjchauungen öffentlich zu vertre: 
ten wagt, eignet jih gewiß nicht zum 
Vorjteher eines Bureaus, das jährlid 
nchr als 80 Millionen Dollars zu ver: 
theilen hat. Die Grand Army hat aber 
hinterher ‚‚bejchlofjien‘‘, daß der Corpo— 
ral gerade der richtige Mann für jein 
Amt ift. Sie hat aljo jo deutlich) wie 
möglich bekundet, daß ihr deal eines 
Penfionscommifjärs ein Menjch ift, der 
in der jinnlojeften und gefährlichiten 
Weife das Geld der Steuerzahler ver: 
jchleudern will. CS mag ja fein, dak 
die 400,000 Stimmen, über welche die 
Penfionsgrabjcher angeblid) verfügen, 
den Handwerfspolitifern Angit und 
Schreden einjagen. Vielleicht wird jchon 
der nächjte Congreß wieder eine Grab: 
icherbill annehmen, die der von Gleve- 
land verbotenen ähnlid) ift. Die DVete- 
vanen werden ji) aber dann nicht be= 
Ihweren können, wenn man die Beweg: 
gründe verdädtigt, aus denen fie jeiner: 
zeit in den Krieg gezogen find. 

Fünf weile Bundesfenatoren rei- 
jen jchon längere Zeit auf Bundeskoften 
im ganzen Yande umher, um endlicd) ein: 
nal amtlicd) fejtzuftellen, wie es Fommt, 
daß das Schlacdhtvieh immer billiger 
wird, das ausgefhlachtete Fleisch dage- 
gen immer theurer. Sie find jebt in 
Chicago, wo jie obige Räthjelfrage den 
Vertretern jämmtlider Schlahthaus: 
Magnaten vorlegen. ine befriedigende 
Antwort haben fie aber bis jeßt nicht er= 
halten. Die Armours, Swifts u. f. w. 
leugnen entjchieden, daß jie die Vieh; 
preije im Welten gedrüdt und Aeıäigeitig 
die Fleiſchpreiſe heraufgeiskfaubt Haben. 
Sie laſſen dem Seneſcsausſchuſſe ſchöne 
Abhandlungeyrüber Angebot und Nach— 
ee die menfchenfreundliche und 
weltbegLückende Thätigkeit der Chicagoer 
S prpeine- und Ochjenichlächter und über 

gebildet hat. Nur darf diefe Meinungen Undant der weitliien Viehzücjter 
nicht unerfehütterlich fein, d. h. —* — 

ſen. 
und der öſtlichen Fleiſchverzehrer vorle— 

Wenn die fünf Senatoren wieder 
abreiſen, werden ſie genau ſo weiſe ſein, 
wie es ſich für Mitglieder der höchſten 
geſetzgebenden Körperſchaft geziemt. 

Die Arbeiterausſtände in Eng: 
land werden ſozuſagen epidemiſch. Nicht 
nur die Kohlenauslader in London, ſon— 
dern auch die Werftarbeiter in verſchiede— 
nen anderen Seeſtädten, die durch das 
Ausſchwitzungsſyſtem bedrückten Schnei— 
der, die Eiſen- und Stahlarbeiter im 
Norden und die Spinner und Weber in 
Mancheſter ſind am Strike. Auf der 
anderen Seite haben im Blackburn-Be— 
zirke viele Spinnereien geſchloſſen wer— 
den müſſen, weil der Abſatz ſtockt. Die 
Verhältniſſe liegen in England ähnlich 
wie in den Kohlengruben-Bezirken in 
Illinois und Indiana. Es wird nicht 
beſtritten, daß die Löhne zu niedrig ſind, 
aber es wird behauptet, daß ſie nicht er— 
höht werden können, weil der Geſchäfts— 
gang zu ſchlecht iſt. Die Grubenleute 
in Illinois ſind buchſtäblich ausgehungert; 
worden und haben ſich nach heldenhafter 
Gegenwehr eine Verringerung ihres 
ohnehin erbärmlichen Einkommens ge— 
fallen laſſen müſſen. In England ſind 
die Ausſtändigen durchſchnittlich wider— 
ſtandsfähiger, aber auch dort ſind die 
Ausſichten für ſie nicht beſonders günſtig. 

Lotalbericht. 
Eine friedliche Familie. 

Zwei Löwen und ein Hund. 

Ein Ruheſtörer erhält ſeinen Lohn. 

Zwei geſchwätzige Papageien im Lin— 
coln Park waren geſtern in einer lebhaf—⸗ 
ten Unterhaltung begriffen, als ein Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ auf ſie 
zutrat und ihr Geſpräch belauſchte. Der 
eine erzählte dem anderen eine ſehr in— 
tereſſante Geſchichte, welche, wie er ſag— 
te, die ganze Thierwelt des Parks, ſelbſt 
das phlegmatiſche Stachelſchwein, in 
große Aufregung verſetzt hätte. Vor 
kurzer Zeit erhielt nämlich die Menagerie 
ſtarken Zuwachs durch verſchiedene 
Thiere, welche früher dem Grenier'ſchen 
Cirkus angehört hatten und von den 
Park-Commiſſären angekauft worden 
waren. Unter den neuen Ankömmlingen 
befanden ſich auch zwei Löwen-, Babies“, 
d. h. zwei junge Löwen, die erſt kürzlich 
in der Gefangenſchaft das Licht der Welt 
erblickt hatten, und ein kleiner Hund, der 
ihr Spielgenoſſe war. Merkwürdiger— 
weiſe waren Löwen und Hund die beſten 
Freunde geworden. Von der Geburt an 
mit einander aufgewachſen, betrach— 
teten ſich dieſe Thiere verſchiedener 
Art als eine Familie. Das innige, bei 
Grenier begonnene Verhältniß dauerte 
im Lincoln Park fort. Wenn die jungen 
Löwen verdrießlich waren, war es auch 
der mit ihnen in einem Käſig hauſende 
Hund, wenn ſie ſich ihres Lebens 
freuten, freute er ſich auch des ſeinen; 

wenn ſie ſpielten, ſpielte auch er, — kurz 

es waren drei Seelen und ein Gedanke. 
Das ſonderbare Verhältniß wurde bald 

in dem⸗ ganzen thieriſchen Gemeinweſen 

bekannt. Die alte Löwin, deren Käfig 
— Ei it ent ernt von de! 4 
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er die Gejhichte hörte. Der gr 
plauderte mit feinem Nachbar, dem Kb: 
yigstiger darüber. Die Wölfe heulten 
fie fich gegenieitig in die Ohren. Die 
Ihlauen üchje hatten fie zuerjt erfahren 
‚und hätten gerne eine Tagesration ver: 
foren, wenn jie nur die Yöwen-Babies 
und den Hund beim Spiel hätten beob: 
achten fönnen. Der alte Bär, der immer 
fampfbereite, hielt den anderen Bären 
einen Vortrag darüber, wie jhön es fei, 
wenn Thiere friedlih neben einander 
wohnen. Sogar die fhläfrigen Alliga= 
toren ließen merken, daß ihnen die Ge: 
Ihichte großes Behagen veruriachte, 

63 vergingen Tage und Wochen, und 
die entente cordiale zwiſchen Löwen 
und Hund bejtand noch immer. Nicht 
nur bei den Thieren, auch bei ihren Wär: 
tern hatte die Sache Auffchen gemadt. 
Einer diefer menschlichen Gerberufje 
date, was ein Hund fann, Tann auch 
ein anderer, wählte ein Kleines nied- 
liches EC hofhündchen und jeßte es in 
den Käfig zu den Fömwen und dem 
Hunde. Der neue Anfömmling zit 
terte an allen Gliedern, als er die Yö- 
wenfnaben und feinen eigenen Rafjenge- 
nofjen mit wilden Sprüngen auf fich zu: 
kommen jah. Anſtatt ihn liebkoſend 
zu empfangen und ihn einzuladen, von 
ihrer Gaſtfreundſchaft den liberalſten 
Gebrauch zu machen, wie der Wärter es 
erwartet hatte, wurde der Eindringling 
gepackt und trotz ſeines jämmerlichen 
Heulens förmlich in Stücke geriſſen. 
Vergeblich wandte das Schoßhündchen 
ſeine flehenden Blicke dem Hunde zu, der 
mit den beiden Löwen gemeinſchaftliche 
Sache gegen ihn machte; es half nichts, 
dev Nafjengenofje wurde noch mwüthenper 
und geberdete jich jchlimmer, als die 
Löwen, wahrfheinlih aus Furcht, daf 
er einen Nebenbuhler in ihm haben 
könnte. Als der Wärter nad} einigen Mi- 
nuten Fam, um nachzufehen, was aus 
jeinem Schüßling geworden jei, fand er 
nur noc) einige Knochen vor. 

Das erzählten fid) die Papageien, und 
als der Berichterjtatter der „Abendpojt“ 
bei dem Wüärter anfragte, theiltz ihm” 
dieſer traurigen Tanes mit daß dis Ge⸗ 
ſchichte/wahr ſei. 
—* —ñ —— 

Die alte Geſchichte. 

Goß Petroleumins Feuer. 

Die vielen Unglücksfälle, welche durch 
Anwendung von Petroleum zum Feuer— 
anmachen bereits entjtanden find, jollten 
die rauen gelehrt haben, vorjichtiger 
bei Anwendung jenes Dels zu jein, wenn 
jie durchaus glauben, jich desjelben be: 
dienen zu müfjen. Nie und nimmer 
jollte man aber jo fürchterlich leichtfinnig 
jein mit der Petroleumfanne dem offenen 
euer zu nahe zu fommen, oder gar aus 
der gefüllten Kanne. Petroleum in’s 
Teuer zu gießen. Der folgende Un: 
glüdsfall wird die Frauen hoffentlich zur 
Vorſicht mahnen. ER 

Frau Mary Mark, No. 235 Parrabee 
Straße wohnhaft, wöllte das Abendbrod 
für ihren Gatten recht jchnell fertig 
jtellen und goß, um das Holz jchneller in 
Brand zu bringen, Petroleum in den 
Küchenofen. Cine Grplojion erfolgte 
und Frau Mark wurde jo jchredlich ver: 
brannt, daß die Aerzte im Deutjchen 
Hospital wohin die Schwerverleßte ge: 
bracht wurde, an deren Auffonmen zwei- 
feln. — Aud Frau Katherina Lampert, 
eine Kreundin der Arau Mark, welche 
fich gerade in der Küche befand, trug 
ihwere Brandwunden an den Händen 
davon. 

— — a —— 

Eine nützliche Geſellſchaft. 

Ueber die Thätigkeit der „Humane 
Society“ während des Monats Auguſt 
liegt folgender Bericht vor: 190 Klagen 
unterſucht; 68 Kinder in Obhut gebracht; 
24 Kinder durch die Gerichte Anſtalten 
überwieſen; 10 Perſonen wegen Grau— 
ſamkeit gegen Thiere und eine Perſon 
wegen Grauſamkeit gegen Kinder in An— 
Elagezujtand verjett; 9 Pferde, die un: 
tauglich zur Arbeit waren, getödtet; 6 
verlegte Pferde dur Ambulanz fortge: 
Ihafit; 75 Yuhrleuten Warnung ertheilt; 
17 arbeitsunfähige und verlafjene Thiere 
getödtet. 

— — — 

Der Orden der Hermannsſöhne. 

Die hieſigen Delegaten zur 
National-Großloge. 

Die Sitzung der National-Großloge des 
Ordens der Hermannsſöhne wird am 
Donnerſtag in St. Louis eröffnet wer— 
den, Delegaten aus den Pacifice-Staa— 
ten, dem Oſten, Michigan und dem 
Nordweſten kamen bereits vor einigen 
Tagen auf der Durchreiſe hier an und 
wurden von den Bundesbrüdern feſtlich 
bewirthet. Herr Arthur Erbe, der 
Großſekretär, war geſtern Abend in ſei— 
ner Wohnung, No. 398 N. Wells Str., 
nicht zu ſprechen, da er nach Milwaukee 
gereiſt war, doch nannte der Großſchatz⸗ 
meiſter, Herr Jacob Fleck, dem Bericht⸗ 
erſtatter der „Abendpoſt“ die Namen 
der hieſigen Delegaten. Es ſind die 
Herren: Straben, John Gimbel, John 
Sieh und Paul Abt. 
— — — 

Die Canalifation, 

Bürger der Weitjeite glauben in der 
Ganalifation örtlicher Dijtrikte benad)- 
theiligt zu jein, und haben für morgen 
Abend eine Berfammlung nad Freibergs 
Halle (an der Robey und Madijon: 
itraßen) berufen, um die Angelegenheit 
der Deffentlichfeit zu unterbreiten. In 
der geplanten Anlage von Abzugscanälen 
foll der füdliche Stadttheil jehr bevorzugt 
ſein. 
—— — 
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Mi Ercommunicalion bedroft 
fatholii hen Aufruhr in einer 

Kirche. 

Der Pfarrer vom Altar ver: 
trieben. 

Die Mitglieder der Kirche verweigern dem 
Erzbiſchof Gehorſam. 

Seit langer Zeit herrſcht bereits unter 
den Mitgliedern der katholiſchen Heili— 
gen Dreifaltigkeitskirche in der Noble— 
ſtraße Unzufriedenheit über die Anord— 
nungen des Erzbiſchofs. Letzten Sonntag 
kam es darüber zum offenen Aufruhr, 
der ſich zunächſt gegen den Pfarrer der 
Kirche, Pater Karl Simon Kobrezyuski, 
richtete, welcher von dem Altar vertrie— 
ben wurde, ſich vor den furchtbar aufge— 
regten Maſſen durch eine Seitenthür 
flüchten mußte und bei einem Schneider 
in der Nachbarſchaft der Kirche Schutz 
ſuchte, bis er von Freunden abgeholt, 
nach dem Rectorat der St. Stanislaus— 
Kirche in Sicherheit gebracht werden 
konnte. Die Mitglieder der Kirche ſind 
Polen und einige Norweger, alle fleißige 
Arbeiter, aber rauhen Charakters. Die 
Urſache des Streites, welcher einen ſo 
entſchiedenen Ausgang nahm, liegt in 
den Eigenthumsverhältniſſen der Kirche. 

Die Gemeinde beſitzt vier Bauplätze 
an Nobleſtraße, welche zur Zeit der An, 
ſchaffung wenig Werth beſaßen, jetzt aber 
einen ſehr bedeutenden Werth haben. 

Zur Zeit des Ankaufs und Baues 
der Kirche übertrugen die Truſtees die 
Beſitztitel derſelben an den damaligen 
Erzbiſchof Foley von Chicago. Dieſer 
übertrug ſie wiederum nach ſeiner Abbe— 
rufung ſeinem Nachfolger, dem jetzigen 
Erzbiſchof T. P. H. Feehan. Vor acht 
Monaten ungefähr, als die Verſicherung 
der Gebäulichkeiten und ſonſtigen Wer— 
thes zu erneuern war, peranloßten die 
Truſtees der Kirche da die Policen an 
ſie zahlbar gemacht wurden. Dies verur— 
ſgchte den Aerger des Erzbiſchofs und er 
vbedrohte die Gemeinde mit Excommuni— 
cation. 

Jetzt begann der Streit ernſtliche Ge— 
ſtalt anzunehmen. Es entſtanden Spal— 
tungen innerhalb. der Gemeinde ſelbſt. 
Ein Theil nahm die Partei der Truſtees, 
ein anderer die des Erzbiſchofs. Zu 
letzteren gehörte als leitendes Haupt der 
Paſtor der Kirche, Vater Kobrzynski. 
Die Truſtees weigerten ſich, irgend welche 
Zahlungen zu machen, behielten die Gel— 
der, welche in der Kirche eollectirt und 
die für das Meſſeleſen eingezahlt wurden, 
zurück und weigerten ſich ganz entſchieden, 
dieſe, wie es üblich war, dem Pfarrer zu 
übergeben. Eine folgedeſſen zwiſchen 
dem Paſtor und dem Erzbiſchof abgehal— 
tene Conferenz veranlaßte einen Hirten— 
brief des letzteren an den Paſtor mit dem 
Befehle, den Brief in der Kirche zu ver— 
leſen. Dieſer lautete: 

Chicago, 15. Juni 1880. 
An den Rev. Simon, C. R. 

Ehrwürdiger und lieber Vater! 
Um Ihre Gemeinde von der Heiligen Drei— 

faltigkeit fernerhin in Uebereinſtimmung mit 
den Geſetzen der Kirche und den Anordnungen 
des Erzbisthums zu bringen, wollen Sie von 
morgen an (Sonntag Trinitatis) Folgendes 
beobachten: Sie, als der Pfarrer der Kirche 
werden ſowohl die geiſtlichen als auch welt— 
lichen Geſchäfte der Kirche erledigen. Sie 
werden alle Gelder der Kirche in Ihren Beſitz 
nehmen. Alle Gelder, welche die Gemeinde— 
mitglieder zahlen, werden Sie, oder ein von 
Ihnen beſtimmter Agent in Empfang nehmen. 
Alle Ausgaben ſind durch Sie zu machen. 
Um die Geſchäfte beſſer leiten zu können, über— 
laſſe ich es Ihnen, ein Comite von drei oder 
fünf Mitgliedern zu ernennen, welche von mir 
zu beſtätigen ſind. Ich hoffe, daß die Erfolge 
Ihrer Geſchäfte alle Zeit übereinſtimmend 
ſein werden nicht nur mit den Satzungen der 
heiligen katholiſchen Religion, ſondern auch 
mit den Intereſſen der heiligen Kirche nach 
jeder Richtung hin. 

Bitte, verleſen Sie dieſen Brief morgen 
öffentlich bei der Meſſe. Ich verbleibe, ehr— 
würdiger Vater, Ihr ergebener in Chriſto, 

T. P. H. Feehar, 
Erzbiſchof von Chicago.“ 

Es war kein Geheimniß, daß dieſer 
Brief nur geſchrieben war, um die 
Truſtees gefügiger zu machen und daß die 
darin angegebenen Punkte nur befolgt 
werden ſollten, wenn die weiteren Er— 
eigniſſe ſie nothwendig machten. Alles 
ging ſeinen ruhigen Gang, beide Par— 
teien verhielten ſich abwartend, bis eben 
andere Ereigniſſe hinzukamen, welche den 
Sturm zum Durchbruch brachten. Vater 
Koberzynski verlas den Hirtenbrief von 
der Kanzel herab und dadurch wurde jener 
offene Auſruhr veranlaßt, vor dem der 
Pfarrer fliehen mußte um ſein Leben zu 
retten. 

„Reißt ihn herunter vom Altar!“ 
„Schlagt ihn todt!“ 
„Hängt ihn auf!“ 
„Werft ihn aus der Kirche!“ 
Dieſe und noch viele andere Rufe 

ſchwirrten durch den Raum, in dem ſonſt 
nur andächtige Gebete und fromme Ge— 
ſänge zu hören waren. Wo ſonſt nur 
fromm in einander verſchlungene Hände 
zu ſehen waren, welche ſich höchſtens er— 
hoben, um das Zeichen des heiligen Kreu— 
z08 zu maden, jah man an dem Tage 
nur drohend und geitifulivend ge= 
ſchwungene Fäuſte. Schreiende Frauen, 
weinende Kinder, drohende Männer und 
ein bleich vor Aufregung und Angſt zit— 
ternder Pfarrer, das war das Bild in 
der „Heiligen Dreifaltigkeits-Kirche“ 
am letzten Sonntag. 

Die angedrohte Excommunication der 
Gemeinde ſoll jetzt ausgeführt werden. 

— —— t — 

*Der Elektriker Barret hat die 
Feueralarmapparate für die annektirten 
Dijtrifie nahezu vollendet. Annerhalb 
10 Tagen follen diejelben für Lafe und 
Hyde Park aufgejtellt und mit der Een: 
tralalarm-Station in der City Hall ver: 
bunden jein.. Demnädjt joll aud mit 

Hi 
PT 

Anbringung der Apparate in Lafe View, 

‚Jefierfon und Giegco begonnen werben, | oll Die 

Die neuen Stadtpäter. 

Die Demofraten der anne: 
tirten®orortejtellenihre 

Gandidaten auf. 

Sn den meijten neuen Wards, die aus 
den anneftirten Vororten gebildet wur: 
den, jtellten gejtern Abend die Demofra- 
ten ihre Gandidaten für die Aldermanns: 
Aenter auf. Nachitehend folgt die Lijte 
der nominirten Candidaten: 

25. Ward (Fake Niem), Frank Brook: 
mann, Geo. W. Kettelle. 

26. Ward (Lake View), Bernard We: 
ber von Ravenswood und Patrid %. 
Haines. 

29. Ward (Lake). Die Demokraten 
diejer Ward werden ihre Verjammlung 
heute Abend an der Ede der 40. Strafe 
und Wentworth Avenue abhalten. Als 
wahricheinlihe Gandidaten werden Rat. 
Noonan und Win. Prendergajt genannt. 

30. Ward (Lake), John Kenny, Yoj. 
Pauly. 

31. Ward (Lake). 
didaten aufgeſtellt. 

32. Ward. Ein Comite von 18 Mit— 
gliedern wurde ernannt, um paſſende 
Candidaten auszuwählen. 

33. Ward (South Chicago), Karl E. 
Jockiſch, Patrick J. Gorman. 

34. Ward (Grand Croſſing), Chas. 
Cor. Kery, Bruno Ganſel, Sr. 

— — — — 

Wirthe, aufgepaßt! 

Noch keine Can— 

Der neueſte Ukas des Poli— 
zeichefs. 

Die Hetzereien der nativiſtiſchen und 
republikaniſchen Blätter gegen die Wirthe 
haben den Polizeichef Hubbard veran— 

laßt, den folgenden Befehl an alle Poli— 
zei-Capitäne zu erlaſſen: 

„Sie wollen ſofort eine Liſte aller 
Wirthſchaftsbeſitzer in Ihrem Diſtrict 
anfertigen, welche den Befehl in Bezug 
auf Schließung der Locale an Sonntagen 
zu befolgen ſich weigern. Eine Abſchrift 
der Liſte halten Sie für ſich ſelbſt. Nach— 
her haben Sie den Localen einen Beſuch 
abzuſtatten und ſich zu überzeugen, ob 
dieſelben lizenſirt ſind oder nicht. No— 
tiren Sie Nummer und Datum der Li— 
cenz und berichten Sie darüber an mich. 
Gegen diejenigen Beſitzer, welche keine 
Licenz haben, erheben Sie ſofort Anklage 
und ſchließen die Locale. Gegen diejeni— 
gen Wirthſchaftsbeſitzer, welche Licenzen 
haben, aber ihre Locale an Sonntagen 
nicht geſchloſſen halten, ſoll ſofort in 
ſtrengſter Weiſe vorgegangen werden. 

— — 

Delegaten zur Wirths-Convention. 

Von den drei Wirthsvereinen, die in 
hieſiger Stadt ſind, haben bereits zwei 
ihre Delegaten zu der Staats-Conven— 
tion erwählt, nämlich der der Weſtfeite 
und der der Südſeite. Nur der Wirths— 
verein der Nordſeite hat noch ſeine De— 
legaten zu wählen, und zwar ſoll das 
am nächſten Mittwoch geſchehen. 

Die Delegaten des Weſtſeite-Vereins 
ſind: Nic Kaſter, Aug. Lüders, John 
Burggraf, Jakob Caſtel, Math. Leif, 
Geo. Schlitt, X. Blak, H. Weifmann, 
5. Koop, Aug. Lenjen, F. Rohde, 9. 
Bockmann, W. Wolf, Chr. Fuchs, Kohn 
Minmegen, Ald. Harris, 5. Yangmohr, 
9. Holz, Kohn Dopp, H. Schammann, 
Kohn Boll, J. ©. Schmidt, H. Friticher. 
Stellvertreter: Ch. Karbad), H. ECber: 
lein und H. Witt. 

Als Delegaten des Südjeite:Vereins 
werden die folgenden Herren’ fungiren: 
Fran Schroth, Kohn Weber, Ghas. 
Powell, Roj. Heimer, Aug. Mette, Geo. 
Bohner, John unter, Chas. Maranda. 
Stellvertreter: Yranz Göbel, Geo. 
Keuper und Geo. Nithaupt. 

— —— — 

Patentrechte. 

Die Beſitzer der „Benſinger Adding 

Caſh Regiſter,“ jener bekannten Controll— 

Maſchine, welche in vielen Schankwirth— 
ſchaften und kleineren Geſchäften benützt 
wird, liegen ſchon ſeit längerer Zeit mit 
der „National Caſh Regiſter Co.“ von 
Dayton, die ähnliche Apparate verfertigt, 
in Streit wegen Patent-Rechten. Argu— 
mente in dieſer Sache wurden geſtern 
vor Richter Blodgett gehört und hat die 
Benſinger-Geſellſchaft gegen die Day— 
toner Concurrenz einen Einhaltsbefehl 
erwirkt und ſomit einen vorläufigen Sieg 
errungen. 

Die Sterblichkeits-Rate. 

Trotz der großen Hitze, welche in der 
vorigen Woche herrſchte, war die Sterb— 
lichkeit in der Stadt eine ſehr geringe, 
ein weiterer Beweis, welch' ein geſundes 
Klima wir beſitzen. Die Zahl der 
Sterbefälle betrug 389 gegen 436 im der 
vorhergehenden Woche und 350 in der 
gleichen Woche des Jahres 1888, als die 
Stadt noch viel Kleiner war, wie fie 
jeßt if. Die größte Sterblichkeit 
berriht unter den Kindern vor, von 
denen 238 im Alter unter fünf Jahren 
und 168 unter einem Jahr jtarben. 
—- 177 

Die Klage einer Tänzerin. 

Fräulein Clara Quali, die befannte 

und beliebte Balleteufe, welche allabend- 

lich in dem Speftatel-Stüf „Blaubart* 

durch ihre Grazie und Beinfertigfeit ein 

zahlreiches Rublifum im Chicago Opera 

Houje entzüdt, hat eine Klage gegen den 

Färber und Kleiderreiniger John Me 

Gormid von No. 180 Dearbon Avenue 

erhoben. Die Dame hatte diejem Fein 

wäjcher mehrere Garderobenjtüde zur 

Reinigung übergeben und war der Auf: 

trag nicht nach Wunjc vollführt worden. 

McGormik verlangte volle Zahlung und 
in raub behandelt haben. 

Abendpoſt. 

NRenes dentfches Tageblatt 

CENT. 
— — 

92 Fänſte Abenne, Chicago 

Ein unabhängiges Neuigfeitäblatt für 
das Deutjchthum von Chicago. 

EIN CENT. 

Kurz gefaßt, gediegen, mwohlfeil und 
neu. 

Kein Organ einer Sippe, fein Munds 
jtüd einer Partei! 

Billig und qut. 

Kein Standalblatt, fein Senjationss 

organ, Fein todter Abklatſch anderer 
Blätter! 

Kein Nahhtreten in alten ausgefahrenen 
Bahnen. 

EIN CENT. 

Die „Abendpoft“ wird Alles enthals 
ten, was neu, interefjant und bemers 
fenswerth tft. 

Die „Abendpoft* wird Alles in ge 

drängter Kürze, aber do volljtändig 
und überjichtlich bringen. 

Billig, —X NE. 
Die „Abendpoft* fol ein Familiens 

blatt im beiten Sinne des Wortes fein, 

Billigkeit allein wird der „Abendpoft* 

niht den Crfolg fihern. Aber forgs 

fältige Arbeit, zielbewußtes Feithalten 

an dem vorgezeichneten Programm, zus 

verläflige, rechtzeitige Ablieferung des 

Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
gewifjenhafte Gejhäftsführung werden 
dem neuen Dlatte rajh Freunde ers 
werben. 

92 Fünfte Ave, 

Man abonnire auf die „Abendpoft“, 

um fie fennen zu lernen, 

— — — * 

Genügt das Blatt den berechtigten 

Anſprüchen, ſo wird man es behalten. 

Hält die „Abendpoſt“ nicht, was ſie ver— 

ſpricht, ſo haben die Herausgeber keinen 
Anſpruch auf das Wohlwollen der deut⸗ 

ſchen Chicagoer. 

Ein Cent. 
Zu beſtellen bei allen Trägern und 

Agenten der „Abendpoſt“ und in de— 

Office: 92 Fünfte Avenue 

Neun und intereflant. 
ee 

EIN CENT. 
— 

Billig und gut. . 

Aleipoſ 

f 
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| Lokalbericht. 
Dessen 

Die erſte Nummer 

xiner Zeitung wird vom Publikum mit 
zanz beſonders kritiſchem Auge betrach— 
tet, jede Zeile wird genau geleſen, jeder 
Artikel auf ſeine Tendenz und ſeine 
Form geprüft, jede vielleicht noch ſo un— 
bedeutende Nachricht auf ihren Werth als 
Neuigkeit; jeder Druckfehler fällt in's 
Gewicht und das ganze Arrangement des 
Leſeſtoffes wird auf's Sorgfältigſte be— 
achtet. 

Und doch ſollte man gerade einer erſten 
Zeitungsnummer gegenüber recht nach— 
ſichtig ſein. Es dauert ſtets einige Zeit, 
bis jede neue Maſchine ihren Dienſt ta— 
dellos verſieht, bis alle Räder gut inein— 
andergreifen und bis „das Ding“ vor— 
ſchriftsmäßig läuft. Aehnlich geht es 
bei einer neuen Zeitung, welche ſich recht 
wohl mit einer,und zwar einer recht com: 
plicirten Mafchine vergleichen läßt. Die 
Medafteure fennen einander nod nicht, 
haben viel zu bejprechen, viel zu verglei= 
chen, manches Arrangement nod) im let: 
ten Augenblide zu ändern. Den Sebern 
find die Handichriften der Redakteure 
neu, und mit blisblanfen neuen Typen 
sit Schwerer zu arbeiten, als mit jchon et= 
pas gebrauchten Material. Deshalb find 
Drudfehler und Kleine Verfehen im Ar: 
rangement auch bei der größten Sorgfalt 
Kaum zu vermeiden. 

So war es jelbjtverjtändlich, dak die 
gejtern ausgegebene er jte Nummer der 
„Abendpojt* Kleine Mängel und sehler 
enthalten mußte. Dod) waren es deren 
wenige und als erjte Nummer machte das 
Blatt ohnersrage einen guten Cindrud. 
Na es enthielt verhältnigmäßig weniger 
Drudfehler, als irgend eine beliebige 
Nummer unferer gejhäßten älteren Zeit: 
genofjen, und mit dem Arrangement des 
Gates wird man im Allgemeinen vecht 
zufrieden gemejen jein. 
Dod wird die „Abendpoft“ Befleres 

leijten fönnen, wenn die vielen Hinder- 
nifje, niit denen wir bisher zu kämpfen 
hatten, überwunden find. Vorläufig ha- 
ben nod) die Tifchler, Schmiede, Anjtrei: 
er und andere Handwerker Bejit von 
unjeren 2ofalitäten und an ein ungejtör- 
te5 Arbeiten tft noch immer nicht zu den= 
fen. 

Wir fürdten, daß manche Lejer unfer 
aeitriges Blatt nicht erhalten haben. 
Aber der Andrang der Abonnenten war 
ein jo ganz unerwartet jtarfer, daß es 
jhlehterdings unmöglid war,alle in den 
Icgten Stunden eingelaufenen Beitellun: 
gen in Die Trägerbüder einzutragen. 
Nır hoffen, daß unjere nicht jofort be- 
dienten freunde uns nicht der Nadhläffig: 
feit bejchuldigen werden, jondern unjerem 
Unternehmen ihr Wohlmollen erhalten. 
Wir find jest auf dem beiten Wege den 
Trägerdienft gut zu organifiren und in: 
nerhalb weniger Tage hoffen wir nur 
nod vereinzelte Klagen über mangel- 
hafte Ablieferung der „Abendpojt“ zu 
hören. { 

Bis heute Mittag hatte die „Abend: 
poit ‘ jhon über 6000 feite Abonnenten 
und außerdem noch einen jehr erfreulichen 
Etraßenverfauf. . 

— 

Kurz und Neu. 

* Frank Lee, 25 Jahre alt und ejn 
Cohn des himmlijchen Reiches, vermählt 
fih mit der 19jährigen Skandinavierin 
Siennie Grifjon. Der Bräutigam wohnt 
in No. 857 North Avenue und dieBraut 
821 Dania Ave. Dies ijt die vierte 
Licenz jolcher Art, weldhe beim hiejigen 
Heirathsclerf in diefem Jahr erwirkt 
wurde. 

* Der Leichnam von Eduard H. Bom- 
mann, dem jungen Chicagoer Redhtsan: 
malt, welcher in Sca View, Majfj., am 
Montag, den 26. Auguft ertranf, it 
gejtern gefunden und nad) St. Charles, 
SuU., gejandt worden, von wo er beerdigt 
werden joll. 

* Zmei- Spikbuben brachen gejtern 
Abend etwa um 84 Uhr in Eduard Gir- 
fel3 Bäderei, 406 Blue Jsland Ave., 
ein und erbeuteten etwa 150 Dollar in 
Baar, zwei Golduhren, Juwelen und 
zwei Bejistitel auf zwei Grundjtüde an 
der zweiundzwanzigjten Straße. in 
Theil des Raubes wurde jpäter in einem 
DQüngerhaufen hinter dem Haufe gefun— 
den. Nur 100 Dollar nahmen die 
Evitbuben mit fih. Die Polizei ift im 
Defige genauer Befchreibung der Diebe 
und jteht zu hoffen, daR fie bald hinter 
EC hlof und Riegel fein werden. 

* Nincent Delomwsfi, ein Yadenbefiter 
in No. 19 Brigham Str., veranlafte 
die Nerhaftung von Fred Karing unter 
der jchweren Anklage des Angriffs mit 
der Abficht zu rauben, fowie wegen Kör: 
perverlegung. Delowsfi giebt an, daf 
Karing am Sonntag morgen in jeinen 
Laden gedrungen jei und verjudt habe, 
Bei von demjelben zu nehmen. Gr griff 
Frau Delomsfi an, big einem Bruder 
de3 Ladenbejiters den Daumen ab und 
verſuchte ſchließlich ſich die Ladenkaſſe an⸗ 
zueignen. Karing erklärte ſich für un— 
ſchuldig, muß aber ſeinen Prozeß in der 
Jail abwarten. 

* Ein kleines Feuer richtete au dem 
Holzſtalle von William Ringler, 600 
Fullerton Avenve. einen Schaden von 
$15 an, 

* Frau: Ellen Ammenton, eine Wittwe 
45 Jahre alt, verjuchte fich geitern Nad)- 
mittags mit Morphium zu vergiften. 
&ie wurde in’s Countyhofpital gejchafit, 
wo ihr Zuftand für bedenklih gehalten 
wird. Am 28. Juni vergiftete fich ihr 
Mann auf diefelbe Weife.. - 

* Die auf geftern Abend anberaumte: 
wrathes 

rn 

vegelmäßige Sitzung des Cou 
8 

Zimmermann, 

Die kommende Weltausſtellung. 

Die Vorbereitungen für die— 
ſelbe. 

Chicago und New York, die Metro— 
polen des Ditens und Weitens find über 
Erlangung der Weltausitellung mitein- 
ander in Streit, den die New Norker 
Preſſe durch ein tactIojes Vorgehen ver: 
ſchuldet hat. Die Sache hat das Gute, 
daß ſie die Bürgerſchaft beider Städte 
mit edlem Wetteifer zur Thätigkeit an— 
ſpornt; die entwickeltere Cultur des 
Oſtens kämpft mit den rieſigen Fort— 
ſchritten des Weſtens. Das von dem 
hieſigen Hunderter-Ausſchuß eingeſetzte 
nationale Comite, beſtehend aus den Her— 
ren, Thos. B. Bryan, A. C. McClury, 
Robert Lindblom, C. Stusebaker, R. 
A. Walter, 2. 5. Davis, GC. 9. 
Schwab, M. L. Crawford, E. F. Cra— 
ginn. U. hat eine längere Adrefle aus- 
gearbeitet, die in magvoller Weife die An- 
iprühe Chicagos vertritt; auch wirken 
die hiefigen Yinanzcomite'3 mit großem 
Geſchick. 

In der Sitzung des Lokal-Ausſchuſſes 
wurde beſchloſſen, einen Preis auszu— 
ſchreiben für“ die Compoſition einer 
Oper, deren Held Chriſtoph Columbus 
ſein ſoll. Herr Ferd. W. Peck wurde 
als Ausſchuß ernannt, um die Bedin— 
gungen auszuarbeiten und mit der Voll— 
macht betraut, fünf Herren auszuwäh— 
len, die ihm bei der Arbeit aſſiſtiren 
ſollen. 
— —— — 

—A 

Damen, die es werden wollen. 

Heute früh 9 Uhr begannen vor Dr. 
dem Guperintendenten 

des deutjchen Unterihts in den öffent: 
lihen Schulen, die jährlichen Lehrerin: 
nenprüfungen. Zweiunddreißig junge 
deutijhe Damen nahmen Theil daran umd 
waren begierig, ihre Befähigung zu be: 
weijen, dem Eleinen Nahmwuds das abc ! 
in die zarten Schädel einzutrichtern. 

Ein Berichterjtatter der „Abendpoit“, 
der fi von dem Stunde der Prüfung 
überzeugen wollte, Hatte das Vergnügen 
die 32 Lieblihen Gefichter an ihren Pul- 
ten mit jchriftlichen Arbeiten bejchäftigt 
zu jehen. Die Köpfchen erhoben, jich als 
der Berichterjtatter eintrat, um Ddiejen 
neugierig zu betrachten, aber jchnell jent- 
ten fich die Augen wieder. „Zu alt“, 
Scheint das einmüthige Urtheil gemwejen 
zu fein. Schade. 

ee re 

Ein Roman unter Farbigen. 

Zwei „colorirte” Herren 
[hießen jid. 

Mehrere Revolverjchüfje Todten heute 
früh 3 Uhr die Poliziften Stark, Hart: 
nett, Delang und Gallagher nad dem 
Volt Strafe-Bahnhof, wo jie den farbi- 
gen ‚‚Gentleman‘’ Cdmward Brown mit 
einem noch rauchenden Revolver in der 
Hand verhafteten. Das Ziel des Schiek- 
boldes bildete jein Rafjegenofje Gilbert 
Swears, ein Xodey von Profejfion, der 
mit feinem Schätschen in früher Morgen: 
jtunde eine Piebespromenade machen 
wollte. Die Promenade wurde etwas 
bejchwerlih, da Swears in Kolge der 
Giferfudht des Bromn noch einige Yoth 
Blei in den Tafchen herumjchleppen 
mußte. Die legte Kugel ri dem armen 
Liebhaber einen Finger weg, dadurch ſein 
urjprüngliches Gewicht wieder herjtellend. 
Fräulein Ada, die Braut Smwears, md 
Brown, der Schiegbold, wanderten in 
die Jail, während Smwears zur NRepara- 
tur nach dem Hojpital gejandt wurde. 

Gin anderer Jujammenjtoß aus den- 
felben Urjadhen fand in der Sherman 
Straße zwijhen Wm. Walker, einem 
farbigen Kellner, und Krank Dobbins, 
feinem Raſſegenoſſen ſtatt. Auch hier 
war die Urfadhe „ein Weib aus dem 
Schwarzen Volke“. 

Diejes Drama endete damit, dak Wal: 
fer fich in die fhwarze Bade Dobbins jo 
fejtbig, dak an jeinen Zähnen ein jafti- 
ges Stüf des Bratens hängen blieb. 
Derjelbe Wagen, der Smwears ins Ho- 
jpital jchaffte, Yud auch den wunden Kör: 

per Dobbins auf. Der bifjige Neger 
Km. Walker hatte aber heute vor Rid)- 

ter Rrindiville $10 und die Kojten zu 
zahlen. 

—e. 

Sprahunterriht in der Hochſchule. 

An der Unterrichtsmethode in der hie: 
ſigen öffentlichen Hochſchule find mit dem 
Beginne des neuen Schuljahres einige 
Aenderungen eingetreten, die Erwähnung 
verdienen. Griehijch wird wieder ge: 

lehrt, jo dak die Abiturienten derjelben 

im Stande fein follen, die Aufnahme: 

prüfung für irgend ein ‚‚Gollege‘‘ beite: 
hen zu fönnen. Späterhin joll aud 
Franzöfiih und Spanijch gelehrt werden, 
wenn fih genug Shül& finden werden, 
um eine Klajje zu bilden.’ 

.— —— — — 

Soll ihn mit dem Tod bedroht 
haben. 

Der Beſitzer des Schuhgeſchäfts 183 
Madiſon Straße, Dillon, mußte ſich 
geſtern vor Richter Prindiville unter der 
Anklage verantworten Charl. Miller mit 
dem Tode bedroht zu haben. 

Der Sachverhalt war folgender: Herr 
Dillon borgte von der Firma Miller und 
Angleworth, Geldverleiher, vor einiger 
Zeit Geld im Betrage von 8400 für die 
Zeit von 60 Tagen. Noch bevor die 
Zeit um war, kam Miller in Dillon's 
Geſchäft, um das Geld zu fordern. 

Es kam zum Wortwechſel und ſchließ⸗ 
lich zu Thätlichkeiten. Dillon fſchlug 
Miller nieder und warf ihn ſchließlich 

— 
r ä 

Der Eronin:-Prozei;- 

Das Sammeljuriumpeinlider 
dragen. 

Berhör von Geihworenen. 

Die Verteidiger von Burfe, Beggs, 
Coughlin, P. O'Sullivan, Woodruff 
und Kunze machen von dem ihnen zu Ge: 
bote ſtehenden Recht, mißliebige Perſo— 
nen vom Geſchworenendienſt zurückzu— 
weiſen, einen ſehr ausgiebigen Gebrauch, 
und könnten, da ſie durch sein Zahlen: 
verhältniß darin beſchränkt ſind, bald 
dem Bankerott entgegengehen. Geſchieht 
dies, ſo hat die Staatsanwaliſchaft bei 
der Wahl freie Hand, was bei den 
Schlußakten recht unbequem ſein dürfte. 
Die Zahl der “Challenges” beträgt bei 
beiden Parteien 100; im Anarciiten: 
Prozeß, mwofelbit 8 Perjonen angeklagt 
waren, betrug jie 160. 

Ueber die Fragen, welche den Ge- 
Ihmorenen bei ihrer Prüfung unter: 
breitet werden jollen, jette c8 heute 
Morgen im Gericht eine neue Gontro= 
verje ab. Der Richter erklärte einige 
Punkte darin als unzuläjjig, worauf fie 
dur einen Vergleid etwas geändert 
wurden. Hierauf wurden die geladenen 
Gejhmworenen vorgeführt. Che Ddieje 
verhört werden Eonnten, verlangte Advo— 
fat Forreit, daß die neugeformten ra= 
gen noch einmal verlejen werden jollten. 
Auch diejes wurde erledigt. Georg 
Repp, wohnhaft No. 3 Woodland Part, 
Glerf in dem Manufacturwaaren:Ge- 
ihäft von %. DB. Farwell & Go., war 
der erite Gandidat, weldher in’s Gebet 
genonmen wurde. Nepp, der 28 Jahre 
alt, hier geboren, jhien nicht große Vor: 
liebe zu haben, dem Staate Dienjte zu 
letjten und wurde auch jchlieglich ent: 

laſſen, Chas. W. Lynde von 940 Ni: 
collette Ave., it ein Glerf in Ro. 117 
Sa Salleitrage. Sein Berhör dauerte 
längere Zeit, worauf er von den Ber: 
theidigung entlajjen wurde. G. B. Al: 
len von 157 Pa Salle Ave., Daniel P. 
Bomwdiih von Gvaniton, Hufichmted von 
Profejfion, erlitten das gleihe Schidjal. 
Gin Herr Gray, Gontractor und Zim— 
mermann in Gpanjton, der 22jährige 
Studiojus Anthony Higginjon, W. E. 
Stimpfon ein Bahnbeamter aus May: 
wood, wurden dann in rajcher Folge ab: 
gefertigt. Luther Kefterion, Kellner und 
Maidiniitt von W. Desplainesitraße, 
wurde einjtweilen „auf Zager“ behalten 
und ein Herr Yillybridge in Angriff ge: 
nommen. 

Verjchiedene andere Perjonen wurden 
verhört, ohne als Gejhmworene angenom= 
men zu werden. Dod waren die Ber: 
handlungen zu uninterrejjant, um nod 
weiteren Raum dafür zu verjchwenden. 

_— 1 —— 

Schwindel mit Pfirfihen. 

Anftatt der faftigen Pfirfihe trodnes 
Papier! Das war dem Herrn 2. 8. 
Schloß doch zu ſtark. Befagter Herr 
kaufte nämlich einen Korb Pfirſiche in 
Hogans Fruchthandlung, oder glaubte 
wenigſtens ſie gekauft zu haben, denn als 
er ſeiner Ehehälfte das ſüße Geſchenk 
überreichte, fand dieſelbe obenauf wohl 
einige Früchte, unten aber nichts weiter 
als Papier. In der Central-Polizei— 
Station, wo Herr Schloß den Schwindel 
erklärte, wurde er angewieſen, einen 
Haftbefehl gegen den betrügeriſchen Ver— 
käufer zu erwirken, und Schloß machte 
ſich auf den Weg zu Richter Prindiville, 
um einen Haftbefehl zu erlangen. 

Vor dem Coroner. 

Der Coroner erhielt Nachricht, daß 
John Bomwdie in Folge der bei einer 
Gaserploſion erhaltenen Verletzungen im 
Hoſpital geſtorben ſei. 

Fred Luettler, 737 Elk Grove Ave., 
vergiftete ſich durch Rattengift. 

Plötzlicher Tod ereilte einen Mann, 
Namens Watſon, 124 Waſhington Str. 
wohnhaft. 

— — — 

Minna Faulkners Tod. 

Die Poſtmortem-Unterſuchung der in 
einem Proſtitutionshauſe in South Des— 
plainesſtraße todt gefundenen Minnie 
Faulkner, worüber wir geſtern berichte— 
ten, hat nichts poſitives über die Todes— 
urſache ergeben. Dr. Egbert, welcher 

die Unterſuchung vornahm, fand zwar 
verſchiedene Verletzungen an dem Körper, 
doch war keine einzige tödtlich. Die Po— 
lizei verhaftete Albert Otto, einen jun— 
gen Mann, welcher kurz vor dem Tode 
ſich in dem Zimmer der Minnie Faulk— 
ner aufgehalten haben ſoll. Die andern 
Bewohner des Hauſes bezeichneten Otto 
als den Mann, doch beſtreitet dieſer ganz 
entſchieden, ſich zu der angegebenen Zeit 
im Hauſe aufgehalten zu haben. Otto 
bleibt in Haft, bis der Inqueſt, welcher 

Freitag Nachmittag 2 Uhr in der Zwölf— 
ten Straßen Polizei-Station ſtattfinden 
wird, vorüber iſt. 

— —— — — 

Der Poſtdienſt auf der Rordſeite. 

Die Regierungs-Commiſſion, welche 
die Bedürfniſſe des hieſigen Poſtamts 
unterſucht, erhielt heute Morgen einen 
Beſuch des Congreßabgeordneten Adams, 
der einige Vorſchläge zur Verbeſſerung 
des Poſtdienſtes auf der Nordſeite machte. 
— — — 

* Der Kaminbrand in A. Booth's 
Fiſch- und Auſternhalle, 63 Lake Str., 
letzte Nacht, wurde gelöſcht, bevor irgend 
welcher Schaden angerichtet war. 

* Herr John B. Drake, der Beſitzer 
des Grand Paciſic Haels, ſtellt die 
geſtern gebrachte Nachricht, daß er as 
Pacht J 3.2 udito i A) +0 ‚zu ül er⸗ 

nehmen‘ — — Sein 
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Fiel vom Gerüſte. 

Der Tod eines deutſchen Ar— 
beiters. 

Johann Bondle, ein an der Ecke von 
Harriſon- und Morgan Straße wohnen— 
der und von Miller Bros., 129 und 131 
Süd Clark Straße, beſchäftiger deutſcher 
Arbeiter, fiel heute Vormittag, während 
er an einem neuen Hauſe, nahe der 18. 
Straße und Aihland Avenue, arbeitete, 
vom Gerüjte, auf weldyenm er jtand und 
bradh den Schädel. Der Verwundete 
wurde mit einem Ratrolwagen nad 
Haufe geihafft, ftarb aber auf dem 
Wege. Bondle war ledig und 32 Jahre 

nelt. 
— — — — 

Edinger Dem Criminalgericht über⸗ 
* wieſen. 

Jacob Edinger, der ehemalige Schank— 
wärter in Frau Poſt's Wirthſchaft, Ecke 
Indiana und Madket Stv., welcher am 
16. Augujt mit 8260, auf welche feine 
Arbeitgeberin jtarken ruch machte, 
die Stadt verließ, kehrte vor 2 Wochen 
mit $5 in der Taſche wieder Iurück und 
wurde verhaftet. Heute früh Merwics 
ihn Richter Kerjten dem Criminalgericht 
unter 5800 Bürgſchaft. Vor Gericht 
gab Edinger an, das Geld ſei ihm ge— 
raubt worden, dem Poliziſten, welcher 
ihn verhaftete, hatte er jedoch eingeſtan⸗ 
den, das Geld im Spiel verloren zu 
haben. 

— — — — 

Thätliher Angriff 

Patrik Dinan, jener Peihitallbejiter, 
von welchem die Mörder Gronin’s einen 
Schimmel nebjit Buggy entliehen, wurde 
gejtern, als er Zeuge eines Unfalls auf 
der KRabelbahn war, von einem führer 
der NVerfes’ichen Greifwägen thätlich an- 
gegriffen. Der Yal Fam heute vor 
Richter Keriten zur Verhandlung, wird 
aber erjt in einigen Wochen gerichtlich 
erledigt werden, da Herr Kurthmann, 
der die Vertheidigung des Angeklagten 
übernommen hat, eine Reife angetreten 
hat. 

— —— — 

Die Rache eines geſchiedenen Ehe— 
mannes. 

John C. Roach traf heute früh ſeine 
von ihm geſchiedene Frau an der Ecke von 
Sangamon- und Jackſonſtraße. Von 
Wuth ergriffen, zog er ein Meſſer und 
drang auf die Frau ein. Bevor noch 
Hilfe herbeigeeilt war, hatte er die Frau 
eingeholt und ſie mit dem Meſſer im 
Geſichte ſchwer verwundet. Die Frau 
wurde nach ihrer Wohnung, 29 Süd— 
Sangamonſtraße, gebracht, wo ihr ärzt— 

liche Hilfe zu Theil wird. Der Meſſer— 
held entkam zwar, die Polizei iſt ihm 
aber auf den Ferſen. 

— —— — — 

Des Diebſtahls angeklagt. 

Jakob Bernſtein ſtand heute Vormit— 
tag in Richter Doyles Gericht unter der 
Anklage des Diebſtahls. Die Klägerin 
war die Frau des Simon Shereweski, 
wohnhaft 406 South Canalſtraße. Sie 
beſchuldigte Bernſtein, daß er ihr die $45 
enthaltende Geldtaſche entwendete und 
behielt. Bernſtein leugnete jedoch den 
Diebſtahl und ſagte, er werde ſeine Un— 
ſchuld beweiſen können. Der Fall iſt 
auf fünf Tage vertagt worden. 

— — — — — 

* Poliziſt MeGurk, welcher von W. 

S. Trimblin angeklagt wurde, ihn letz— 
ten Mittwoch inſultirt zu haben, wurde 
bis auf Weiteres vom Dienſte ſuspendirt. 

Unſeren geehrten Freunden und Be— 
kannten zur gefälligen Notiz, daß wir No. 
39 LaSalle Str., GBaſement) eine 

WHOLESALE UND RETAIL 

Weinhandlung 
eröffnet haben. Wir empfehlen beſon— 
ders California Weine beſter Qua— 
lität, ſowie franzöſiſche Clarets 
und Rheinweine zu ſoliden Preiſen. 
Reelle Bedienung zuſichernd, bitten wir 
bei vorkommender Gelegenheit ſich unſerer 
gütigſt erinnern zu wollen. 

Hochachtungsvoll, 

Drühl & Kokemüller. 
di,mi,3 

Borläufige Anzeige. 
Erſtes Stiftungsfeſt des „Hamburger Glub⸗⸗“ 

am Samſtag, den B. September 1889 in Uhlich's 
nördlicher Halle, N. Clark Straße. Eintrit für Herr und 
Dame 50 Cents. 5” Näheres fpäter. 
FE” Die Mitglieder find erfucht, jich Dienitag, den 3. 

September, im &lub-Lofal zur Entgegennahme der Ein- 
trıttsfarten vollzählig einzufinden. 
mp Das 10er Arrangements:Gomite. 

Sammelplat, 
Süd-Dft-Ede 5. Avenue und Randolph Straße, 

A. J. LASSENS SALOON, 
Gute deutiche Küche von 10—3 Uhr. 

Gute Biere, Weine und Gigarreit, 
2jeplm 

35. Unverzagl 
Weinſtube, 

194—196 Dearborn, zwiiten Monroe 
Rn Adams Str., Chicago, Su. 

2jep2m 4 

GELD 
fpart, wer beimir Ballageicheine, Gajüte oder 
wiidended, nad) oder von Deutichland Fanft. 
sch befördere Baflagtere nach und von Hamburg, 
remen, Antiverpen, Rotterdam, Amjterdam, 

Savre, Paris, Stettin 2c. via New Mork oder 
Baltimore. Palagiere nach Europa Liefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Fremde 
oder Berwandte von Europa fommen Laffen will, 
faun es nur in feinem Intereife finden, bei mir preis 
arten zu löfen Ankunft der Pallagiere in 
Shicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Nüheres in der 
General-Agentur bon 

ANTON BOENERT, 
ELITE 

Sa 523.2 2.222 

H.FRICK, 
Sutmader, 

No. 141 CLYBoURN AVENUE, 
empfieHlt jich beitens für alle Arten von Hutreparaturen. 

2xXm,3Ww, 

AUC. THIES, 
YAufpoliterer, 

Ro. 657 Wells Straße, 
hält fih für alle in fein Fach ſchlagenden Arbeiten be= 
tens empfohlen. 2xw,3w, 

— — | 
EHhte imvortirte Geldfarbe, 25 Cents per Padet mit 

voller Gebraudsanmetiung. 
KIMMEY’S PAINT STORE, 

di, 6934 W. Madilon Str., Chicago. | 

Verlangt: Ein junger Manı, der etwas vom Bars 
biergeichäft verjteht. 688 ©. Canal Str. 

Verlangt: Eine ihon gebrauchte Figur, um vor einem 
Gigarrenladen als Anzerge zu itellen. Julius Jordan, 
105N. Elarf Str. 

Berlangt: Ein guter Dredsler. Nahzufragen Diens: 
tag. Eottage Grove W’f’g Eo., 91 38. Str. 

Verlangt: Ein Klempner, der die Arbeit am Furnace 
veriteht. Stetige Arbeit und qute Bezahlung. 330, 63. 
Str., Woodlamn Parf. 

. Verlangt: Ein Klempier. Nachzufragen 34 Waih- 
ington Str., Zimmer 6; 9 Uhr Vormittags. 

. Ein gebildeter junger Mann, Deuticher (28), bittet um 
irgendwelche Beſchäftigung. Adreſſe, F. Janſen, 95 
Wells Str., Zimmer 1. 

Englisch, deutich und holländijcher Gorreipondent fucht | 
fofort Stellung unter beigeidenen Anjprüden. Adreſſe, 
Gißler, 95 Wells Str. 

Berlangt: Ein Maiginiit, ein Mann der mit Meſſing⸗ 
arbeit und Hautirung von elettriſchen Maſchinen ver— 
traut iſt. 48 Ogden Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Schuhmacher. Wrightwood 
und Lincoln Ave, Lake View, Ill 

Berlangt: Schueider, erſter Klaſſe Buſhelmann, 3025 
Cottage Grove Ave. 

Geſucht? Ein Mädchen oder eine Wittwe als Haus 
älterin. Offerten unter A. B. Abendpoſt. 

Berlangt: 
Guter Lohn. 243 S. Clart Str., nahe Jackſon Str. 

Verlangt: Sofort ein kräftiges Kindermädchen. 
Eine Deutſche vorgezogen, muß guie Empfehlungen ha— 
beu. 3118 Wabaſh Abe. 

Verlangt: 
Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Str. 

Ein erſt vor Kurzem eingewandertes 
454 W. Randolph 

Ein deutſches Mädchen, um im Reſtau— Verlangt: 
Lohn rant Geſchirr zu waſchen, muß engliſch ſprechen. 

5 Dolars. 243 ©. Clark Str., nahe Jadion. 

Verlanat: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, quter Lohn. 2633 Galunnet Ave. 

Verlanat: Ein deutiches Mädchen für allgemerme | 
Hausarbeit, muß kochen, waicden und bügeln fönnen. 
2715 Wabaih Ave. 

Verlangt: Ein competentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Fleinen Familie, mu kochen und 
waichen Fönnen. Eine Deutiche vorgezogen. 3144 
Nhodes Ave. 

— Ein dautjches Kindermädcen. 3510 State 
tr. 

Terlangt: Ein deutihes Mädchen 14 Jahre alt, für 
leihte Hausarbeit. Nadzufragen 264 W. Taylor Str. 

+. Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 785 Mil: 
mwaufee Ave. 

Geiudt: In einer Privatfamilie in oder im der Nähe 
der Garrolf Ave. ein aeräumiges möblirtes Zimmer für 
einen einzelnen Herrn. Adrejjen unter P. U. Abend» 
poſt⸗Office. 

Eiſenbahn-Fahrplane. 
Great Rock-Jsland Route. 

Depot Ecke Van Burxen und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus:Gebüude, 
Palmer Houje und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. 

+8.15M 

100 N 

*1.00R 

Ankunft. 

TIBSQU 

FLSN 

1.2 N 

Illinois und Jowa Erpreß 
Eoumeil Bluffs, Sidux Falls, 

Peoria & Datota Expreß 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Lafe Expreß 
Kanſas City, Leavenworth, Den—⸗ 

ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 

St. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
Springs. Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Erpreß .... 

Eoumeil Bluffs und Omaha Solıd 
Limited Veitibule Erpreß..... 

Soliet Accommodation ......... 
Peru Accommodation 
Council Bluffs Nacht-Expreß.. 
Minneapofis, St. Paul & Spirit 

Lake Nacht-Erpreß 
Peoria Nedt:Expreß ........... 
Kanjas Eity. St. Joteph & Atchi- 

fon Nadhıt-Ervreß ............ 
Kanjas City, St. Yoieph & Atdhi: 

ion Samjtag Nadt:Erpreß ... x10.WA 0650 M 

"Täalid. FTüglih, ausgenommen Sonntag. +Täg: 
lich, ausgenommen Samitaq. ° Tüäglıd, ausgenommten 
Montag. x Nur Samitag. o Nur Montag. 

"LISN *IIOM 

"50 

300 N 
400 

F 505N 

10. 30 A 

9.20 M 

2129 
10.40 M 
+10.30 M 
* 6.50 M 

T6HEM 
q 6.250 M 

6. 20 M 

1030A 
+11.30 A 

+11.30 A 

Ihe Santa Fe — Chicago to Kanſas 
ſithy. 

Büne gehen ab yon Dearborn:Station, Ede Dearborn 
und Rolf Straße Abfahrt. Ankumit. 

Galesburg & Ft. Madiſon Erpreß 8.00 M 77.150 
Kanſas City, Los Angeles u. San 

Dieac Veitibule Schnellzua J2528 
Streator, Joliet und Pelin Expreß F 115N 
San Francisco Erpreß........... "11.304 
Kanjas Eitn, Atdiion & St. 0: 

ieph Erprei ea BEOTE 
* Täglih. + Sonntag ausgenommen. 
Dffices: 212 Elarf Straße, Ede Adanıs. 

0 M 
2. OR 
7.00 M 

7.00 M 

Wisconjin Gentral. 
Depot: Eefe Harriion Straße und Filth Avenue. 
Stadt-Tidet-Offices: 205 Elarf Strafe. 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis verlaffen Ehi- 

cago um "5.00 N md *10.45 U. Chippewa Yyals ımd 
Eau Claire +8.00M, *5.0ON und 10.459. Aihland, 
Duluth und Zafe Superior "5.00 N und +10.45 Abends. 
Fond Du Lac, Dinfoih und Neenah 78.00 M, *3.00N, 
FON und "10.454. Waufeiha "8.00 M, *3.00R, 
5. ON und *10.45 U 

* Zäglid. + Täglich), ausgenommen Sonntags. 

Burlington Route. — 6. B.& DO. Eifenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ipredht vor 211 Elarf 

Strafe und im Union-Bahnhofe, Kanal Straße, zwi: 
ihen Madifon und Adams Straße. 

Abfahrt Ankunft 
Galesburg, Streator & Rockford. 8.45 M 650A 
Council Bluffs. Omaha & Denver *12.01R% * 230N 
Von Eouneil Pluffs, Schnellzug . *11.59M 
Rocelle und Rodford * *10. 25 M 
Streator und Mendota +10.35 M 
Omaha und Denver. * 7.00 Di 
Kanias Eity, St. Zofeph und At= 

Arion * 915M 
Hannibal. Galveſton und Texas. 5 915 M 
St. Paul und Minneapolis o0,30 M 
Omaha, Council Bluffs, Cheyenne 

6. 30 M 

6.30 M 

und Denver 
Kanfas City. St. Joſeph, Atchiſon 

und Quincy 
St. Paul und Minneapolis +10.50 A 710.55 4 

* Zäglid. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 
+ Zäglid, ausgenommen Samſtags. 

Michigan Central. 
New VYork Central und Hudſon River, Boſton und Al— 

bany⸗Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Lafe Strafe und am Fur von 2. 

Strake. Tidet-Offices: 67 Elarf Straße, Südoit-Ede 
von Randolph Straße, Paimer Houfe und Grand 
Pacific Hotel, 

E Adfahrt 
PFoft (über Haupt-Linie)......... +7.5M 
New HYorf u. Bofton Ing:Erpreß T10.35M + 
New York und Boiton Limited... * 3.10% 
Kalamazon Accommodation ..... +45 
— — 7.4 M 
A +70OM 

Ueber die Chicogo und Weſt-⸗Michigan-Bahn. 
Grand Rapids u. Musfegon Bolt +7.5M +754 
Grand Rapids u. Musfeaon Erp. +4ION 73.04 
Grand Rapids u. Muöf. Sleever. *10.0A TOM 

* Zäglid. F Ausgenommen Sonntags. + Ausge 
nommen Samitags. 

Antunft 
IHN 

4A 
wma 

r11.20 M 

Baltimore und Chio:Cifenbahrr. 
Depots: Zafe Front. Fuß von Monroe Straße und Fuß 

der 22. Straße. Zidet-Dffices: 195 Clark Straße und | 
Palmer Houfe. 

Abiahrt 
8.10M 

Ankunft 
5. 13 N 

"904 
"10.55 M 

Tag:Erhre 
Nero York Limited *10.10 I 
Beitibuled Limited 255 NR 
Vittsburg & Wheeling Limited. 505 R "65M 
Wallerton Accommodation "AN 8930 M 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park 
* Täglid. Alle Züge gr über Wafbington. Keine 

Ertraberednung für Bd. & DO. Limited-Züge. 

Gleveland, Ginchtmati, Chicago & St. Louis: 
Eiienbahn. Bis ddus Route. 

von Sale Str, Fuß va 22. und. 39. 
3 in Depot und- 121 Raybolph Str. 

2 Bee ö 
Pe; Bien 42 

| Boftzug (alte Linie) 

Chicago & Rorthweitern-Gijenbahn. 
Zidet-Office NoS. 206—208 Clark Straße, an der We⸗ 
ftern Ude. Station, Ede Kinzie- und Dafley Straße, 
und am Depot, Ede Welld- und Kinzie Str. 

: SHE, Omab Abfahrt 
Souncil Buff, Omaha, Denver ä Du » (Sı3 
Sıncoln, Sioug _ Eity, Des (SEN 
Moiies, | n. Orten in Galı=) 3,°-57 > 
fornten und Oregon 510.30 4 

Nebrasta, Brad Hillsu. Wyoming $5.I0N 
St. Paul, Minneapolis, Dulutd $|$ 5.30N 

_ und Aihland, Madiion........ IS1I0.35N 
Yuron, Aberdeen, Winona, und , * 9.00M 
Mediion, Zanesville u. Beloit. }+ 9.004 

x 8.30M 

Milwaukee und Racine.......... 3 — 8 7.3 
SI.HA 

. i j 860 
Waufeiha via Mil: | — 

aanfas * Es en ISEWN 

Fond du Lac, Ofhfoih, Neenah, | .7,« 
und Menajha, Appleton und ) as 
Green Bad... acaecaenieen ER 

Dihkoid, Neenah und Appleton.....$ 3.00 
Marauette und Lafe Superior 3 9.5 A 

n — 3.00 $ 
Rıpon, Green Lake und Princeton . 11 22 

"SA 
3308 

28853 
Eu 

2588886 

—— 

& 
Madiion und 

nmoRrommmnnms me 

& 

wur 

Di 2% Eu 
7.00% 
5.30M 
6.30 
1.509 
6.30 
150% 
6.30M 
430 NR 

10. 2M 
"2O0N 
*10.30M 
11.25 

Alhland, Hurley, Appleton, Wan ) 
jaw und Dulufb...........0... ] IS“ 

Yanespille, Watertown, Fond du ) * 9.20M 
Lac, und Ojhkojh ASN 

| -10.15M 
NRodford und Eigin.... |" 4.15N 

11.3504 
Rocdtord und Elaun....... are »7.15M 550% 
Kodiord, vita Harvard. ..2.........$I.MM 8 6.50 A 

ausgenommen Sonntags, 
Täglich, Samſtag ausgenommen, 

tag ausgenommen. 

⸗ ⸗ U * Unun 

Freeport, 
% 

Ghicano, Milwanfce & St. Baul:-Bahn. 
Fajlagier-Bahnhof, Ede Madtion:, Canal» und 

Adams Str. Stadi:Dfficen, 209 Clarf Str. 
atäglid, btäglıh, ausgenommen Sonntags, © kuys 

lich, ausgenommen Samstags, d tüglıd, ausgenommen 
Montags. 

Züge Adfahrt 

Milwaukee, St. Paul & Minnea- — 
a0 

ufee, Madtion und We: ı b11.30M 
j ee we ....: Aal. 0A 

Nilmwanfee und Madijon b3. 0 
Milwaukee, nur Sonntags. ........ SIOM 

(b3.00R 
Milwaukee 

(6b 7.304 
yail.o A 
t b11.30Mt 

\a1230 4 
all.10 A a 6.50M 

Sowa und Dafota \al2.30A b2.ION 
WERBEN u 6 measures VRR 6 ONE 

Kanjas City und St. Joſeph e1l.104 d 6. 0Mt 
Für Fahrpläne nad anderen Punkten jprede man in 

den Tidei-Officen vor. 

Ankunft 

b10.0X 
a 9.30M 
a 7.00M 
a 7.0 a 
d 7.0 
b115R 
1.5R 

b10.30M 
b15R 
a 400 N 
a 7.00M 
b 7. 0 A 

a 1.00 N 

ette & LakeSuperior...... 
itain & Menominee. 

Rapids, Siour City, 
unver und San Fran 

Dubugue, 

Ghicage & Alton:Eifenbahn. 
Grand Unon Paflagier-Depot, Canal Str., 
Madijon und Adams Str. 

Süge 

Pacific Veitibuled Erpreg 
Kanjas Eity Beitibuled Yım..... 
Kantas City, Eol. & Utah Erprei.. "11.20 
St. Yonis Veftibuled Limited. BON 
Springfield & St. Sons Tag:Erpr.+ 9. 00 B 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr. *11.20N 7.35 3 
„yoltet & Streator Accom. ..........T SON 9.308 

* Zäglıd. + Täglich, Sonntags ausgenommen. 

zwiſchen 

Ankunft 

130 N 
8.00 B 
71.353 
7.153 
7.30 N 

Abgang 

..1200M 
. 6.00 N 

Die Peunſylvania-Linien. 
Union Paſſagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma— 
diſon und Adams. Ticket-Offices. 60 Clart Str., Pal⸗ 
mer Houſe und Grand Pacific-Hotel. 

Züge gehen 
nad New Vort | 1 Erhmof 
ladelphid, Baltimore, | ug 5 

Waihington und | 5 Perna.Limited 
Yittsburah i P @ajtern Erpre......* 8.154 
e- ar UF Atlantic Erpreß......*11.30 4% 

PNe Louispille, Cincinnati, mdiana= | + 8.30Q 
polis, Columbus und dem Süden. I7'8154Q 

F Via Ft. Wanne Route. P Via Pan Handle Route, 

Grpreßzüge Fommen ın Chicago an um *6.5%,, 
7.0 B., "9.00 8B., F 5.00 U., "6.30 A., "9.30 U. 

* Täglich. 7 Täglich, ausgenommen Sonntags, 

Phi⸗ 

Wabaſh-Eiſenbahn. 
Lohn MeNulta, Einnehmer. Züge kommen an und 
derlaſſen Dearborn Station, Ecke Polk und Dearborn 
Etr. Tidet:Dffice, 109 ©. Clark Str., Palmer Houie, 
Grand Pacific Hotel und Dearborn Station. 

Abfahrt 
und 

8.2M 

9.00 A 

230N 

8.HM 
9. 00 A 
430 RN 

Ankunft 

6.30 N 

715M 

145 N 

ION 
7.15M 
9.35M 

St. Louid, New Orleans 
Teras-Erprek 

Et. Youid, New 
J 

KanſasCithy, Hannibal, Jachkſonville, 
Sprinafield und Peorta Erprek.. 

Peoria, Keofuf, Burlington, Des 
Moines und Ottumma Erpreß.... 

Peoria, Keotuf, Burlınaton Erpreß 
Eufter Park und Eifer Accomın..... 

Orleans und 

Ghicago, St. Baul & Kanjas Gity:Eifenbahn 

Linie der Schnell-Expreßzüge (Limited) nah St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tidet-Office, No. 204 Glark 
Str., Depot, Erfe Harriion Str. und 5. Ade 

Alle Züge täglich Abfahrt 

&t. Tal & Minn. Lim. Erpreß SION 
Des Moınes & St. Joe Lim. Erpreß 5.I0N 
Et. Paul und Minn. Nact:Erpreß, 11.00 A 
St. Charles & Sycamore Loral.... 1.0WA 10.454 
©&t. Charles und Byron Local 430 N 10.10M 

Ankunft 

9.33M 
9.33M 

10.45 A 

Chicago & Gaitern Jlinois:Eifenbahn. 
Tietet-Ofiices : 64 Elarf Str., Palmer Houje und Grand 

tc-Hotel. Bahnhof, Polt Str., zwiihen State und 
Etr. 

Abfahrt Ankunft 

Danpilfe und Terre Haute Poftzug..* 8O0M 6. NR 
pille & Indianapolis Linie..811.20A 8 7.5M 

und Southern Schnell: 
Sr ; 2.2... 3.35 N HL1.L0M 

ris, Marihall und Eairo Linte...8 3.35 N S 705M 
Momence Paſſagier................* 5.10 N 8.15M 

Ghicago und Atlantic:@iienbahn. 

Tiefet-Offices: 107 Süd Clark Str., Dearborn Station, 
Volk Straße, Ede Fourth Avenue, Palmer Houfe und 
Grand Pacıfie Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

x T20 x8.5M 
z10.15M xIMA 
x10.15M xIMA 
OTOM 06.154 

New Hork, Bolton & Philadel- 
DRUEWERTER. 04.04, 

New York & Bojton Limited .... 
Vhiladelphia Expreß 
Lima, Marion & Columbus .... 
North Judſon Accommodation . . XI.HN 

own & Buffalo ......... xIO. 15 M 
estowu & Buffalo .... .... x 7.0A 

x Tüalid. o Ausgenommen Sonntags. 

Die ‚„‚Nidel Plate’ — New eek, Ghicags 
und St. Louid:Eifenbahn. 

Züge aehen ab und fommen an täglih, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Ban Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: 

Züge Abfahrt Ankunft 

Nr 73M 8104 
Gentral Standard Zeit.y " 

egen der Fahrpreiie oder jonftiger Auskunft frage 
man bet dent nädjiten Aaenten der Gejelichaft an oder 
ende fi an N. A. Stinner, Commercial Agent, ober 
an Ehas. ©. Walter, Agent. Pajl..Depot: 79 Elarl 
Straße, Chicago. 

Niagara Falls Short Line. 

Züge verlajien das Depot und fonımen an im Wabaf 
Decrborn Station. Tidet-Office, 108 Glar 

Grand Pacific Hotel und 
Depot, 

Straße, 
Depot. 

Palmer Houie, 

Täglihe Züge Abgang Ankunft 
Detroit, Niagara Falls, New York 

und Bofton Limited... 
Detroit, Niagara Falls, 

und Bojton Erpreß 

3.00N 

9.05 A 

10.15 N 

7.15% 

Lake Shore and Mich. Southern, New Yord 
Gextral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt : Chicago, 
Lafe Shore Depot, Ban Buren Str en 
New Dort — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boiton — Bojton und Albany Depot, 

Etr 
 Zietet-Offices, 66 Elark Str. — Depot, 22. Str. — 
Grand Pacific und Palnıer Houfe. 

Kneelant 

Abfahrt Ankunfi 

"EM 6.54 
N. 9. und Bolton Tag-Erpreß......* 850M * 6.454 
New York und Bolton Schnelizug..5 3.MN 89.04 
Beltibule Limited. .......-... I. N 9.50 A 
New Vork und Boſton Expreß 9 7.45 A 3 1.35M 
Naht-Erpres N. N. und Bojton.... "11.304 7.00 
Elthart und Gojhen Accom 

$ Täglid. * Sonntags ausgenommen. 
— is 

Illinois Central⸗Eiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22. Str.. unk 
amı Fuß der 39. Straße. Zidet-Officen: 19 Clark 
Straße. 
— Abfahrt Ankunft 

St. Laut? & Teras Erpreß f .7.204 
St. Lonis und Teras Sähuellgug....$ 8.35 4 g 
Cairo & New Orleans Erpre 8.40M 
Rem Orleans Schnel-Erpreß....... S.S5A 
Chatdworth und Bioomington Pal, 

fagterzug = 2.45 NR 
Pontiac & Springfield Erpre& ö SAIM 

Kantafee & Silman Pailagierzug..." 430 NR 
Rodiord, Dubugue, Siour City and 

Siour Falls Erpreß k 1.5M 
a Roctord Dubugue & © 

— 
NRocliord 



Das Borlorhaus. 
Roman von Adolph Streckinßz. 

(2. Fortjegung.) 

Der Zufall hatte die Belanntichaft 
der beiden jungen Männer vermittelt, fie 
wurde mit jebem Tage vertrauter und eö 
entwidelte fih aus ihr-bafd eine Freund: 
fhajt, die niemals dadurd) geftört wurde, 
daß beide durchaus verſchieden in faſt 
allen ihren Neigungen und in den 
Grundanſchauungen des Lebens waren, 
ſie ſtritten ſich uͤber dieſelben täglich, 
aber jeder neue Streit trug nur dazu bei, 
ihre gegenſeitige Zuneigung zu — 
Sie konnten bald nicht mehr ohne einan⸗ 
der leben, jede Stunde, welche Joſef ſei— 
nen Studien abſtahl, verbrachten ſie ge— 
meinſam. 

Joſef ſtudirte mit eiſernem Fleiß, faſt 
der ganze Tag war der raftlofen Arbeit 
gewidmet, ev ließ fich niemals burd) Die 
Medereien feines Freundes beirren, der 
das Leben viel leichter nahm, als er. 
Er war bejeelt von einen brennenden 
Ehrgeiz. „AG möchte nicht Leben“, 
fügte er oft, „wenn ich nicht das De: 
wußtfein hätte, daß es mir gelingen 
wird, mid) emporzujchwingen über die 
große Menge derer, denen die Wifjen- 
{haft nur das Mittel ift für einen edlen 
Gelderwerb. ch werde nicht ruhen und 
rajten, ehe nicht mein Name glänzt als 
einer der erjten Sterne am Himmel Der 
Wiſſenſchaft!“ 

Zwei Jahre hatte das innige Zuſam— 
menleben der beiden Freunde gedauert, 
da wurde es plötzlich jäh unterbrochen. 
Leo erhielt die Nachricht, daß ein ent— 
fernter Verwandter von ihm, der Beſitzer 
einer großen Herrſchaft in Preußen, 
finderlos gejtorben, und daß er jelbjt 
bem Dtajoratsgejet zufolge der Erbe des 
alten Herrn jei, daß aber feine Erbichaft 
angefochten werde durch einen unberech: 
tigten Prätendenten, der die Giltigkeit 
der Majoratsgejeße bemängele. Leo 
war fo reich, dag er gar nicht ven Wunfch 
nad) einer Vergrößerung jeines Reich: 
thums fühlte, aber die Yamilienehre ge: 
bot ihm, fein gutes Recht zu vertheidi- 
gen; zu biefen AZwede mußte er Wien 
verlafjen und nah Berlin überfiebeln, 
um dort perjönlich jein Net zu vertre: 
ten. 63 wurde ihm fehr jchwer, fich 
von Kofef zu trennen, aber die Nothwen: 
digkeit gebot 3. 

Der Einfluß, welchen die Freundfchaft 
für Jofef auf Xeo ausgeübt hatte, jchwand 
mit der Trennung der beiden Freunde, 
Als Leo nad) Berlin fan, trat er wieder 
in den Gejellichaftsfreis ein, dem er jei- 
nem Namen und Stande nach angehörte. 
Schon nad) furzer Zeit war er ein gläns 
zender Stern diejes Kreifes, er lebte in 
demjelben, wie er früher in Wien gelebt 
hatte. Die raujchenden Vergnügungen 
hatten gerade dadurch, daß er ihnen zwei 
Sahre lang fern geblieben war, einen 
neuen Reiz für ihn gewonnen, er gab fich 
ihnen mit aller Lujt hin. Die immer 
wechfelnden Zerftreuungen einer Groß: 
jtadt, das gejellichaftliche Leben und die 
nicht unbedeutende Arbeit, welche ihm 
die yührung feines Procefjes verurjachte, 
nahmen ihn jo jegr in Anjprud, day 
viele Wochen vergingen, ehe er Zeit und 
Luft fand, an Kojef zu jhreiben. Mo: 
nate verjlofien, ehe er eine Antwort er- 
hielt, in welcder ihm Nojef mittheilte, 
daß er jein Sramen glänzend bejtanden 
und das Glüd gehobt habe, fofort eine 
Stellung, wie er fie fih nur wünſchen 
fönne, zu finden. Giner der Eramina: 
toren, der als Arzt und Univerfitätsleh: 
rer gleich berühmte Profefior Wedler, 
habe ihm eine Ajfiitentenftelle angeboten 
und zwar auf Grund einer wiljenfchaft: 
lichen Arbeit, weldde Kofef in einer medi— 
cinijchen Wochenjchrift veröffentlicht habe. 
Er wohne jet im Haufe des Profefior 
edler, deiien Bibliothek und Raborato: 
rium er frei benugen Eönne, der PBrofei: 
for behandelte ihn nicht wie einen Unter: 
gebenen, jondern wie einen jungen freund, 
den er in feine familie, ja fogar in die 
Geſellſchaft eingeführt habe. 

Yeo wollte den Brief gleich beantmor- 
ten, aber ein Bejuch ftörte ihn, er fam 
nicht zum Schreiben und wieder vergine 
en Monate, ehe er endlich feinen Vor: 
* ausführte. Sein Brief wurde ab— 
geſendet, aber er blieb unerwidert, ebenſo 
ein zweiter Brief, den Leo etwa drei 
Monate ſpäter abſchickte. 

Es iſt das Schickſal der Univerſitäts— 
freundſchaften, daß ſie mit den Jahren 
verblaſſen. Leo dachte wohl oft freund— 
lich an Joſef, aber in dem wechſelvollen 
Leben, welches er führte, kam er nicht 
dazu, nachzuforſchen, weshalb der Freund 
* beiden Briefe unbeantwortet gelaj- 
en. 
Er hatte ſeinen Proceß gewonnen und 

war jetzt einer der reichſten Grundbeſitzer 
in Preußen und Oeſterreich. Hätte er 
die diplomatiſche Laufbahn, zu welcher 
ſein Vater ihn beſtimmt hatte, weiter 
verfolgt, dann würde er ſchnell die höch— 
ſten Ehrenſtellen im Staat erhalten ha: 
ben und zwar nach ſeiner Wahl in Preu— 
ßen oder in Oeſterreich; aber weshalb 
jollte er fich einem Berufe widmen, zu 
weldhem er gar Feine Neigung fühlte? — 

Jahre waren vergangen, ohne daß Leo 
von jeinem Freunde Nofef etwas gehört 
hatte, da wollte e8 ein Zufall, daß die 
Erinnerung an ojef plöglich in ihm 
mit voller Kraftermahte. Ein Belann: 
ter Leos, ein Baron Wadhholz, erzähite 
in einer Gejellichaft, daß er bei einer 
Reije in Tirol ein unliebjames Abenteuer 
ehabt habe. Er habe fich bei einer 
ergpartie durch einen Sturz vom eljen 

eine jhwere VBerwundung zugezogen, die 
gewiß von den jchlimmften Folgen gewe- 
fen wäre, wenn er nicht das Grit ge: 
habt hätte, in einem entlegenen Theil, in 
einem Dorf, einen ganz vortvefjlichen 
Arzt zu finden, &3 jei gar nicht zu be: 
greifen, daß ein Arzt von fol’ grünbli- 
hem Wifjen und folder Gejhidlichkeit 
wie Doctor Jojef Lechner im Sand, fi) 
in einem Gebirgsborf habe nieberlafjen 
Lönnen. 
“Leo horhte hoch auf. Doctor Zofe Bei n Din en Ir Sand, bie Sl . 

‚diener, fondern allein, 

x ® 

wunbeten jchnell und glüdlich geheilt 
hatte, verfgeuchte jeben Zweifel! 

Bon diefem Moment an verlieh Leo 
die erwachte Erinnerung nicht wieder; er 
ebadhte der fhönen Zage, die er mit 

Sofef in Wien verlebt hatte, Wie viel 
glüdlicher als jegt war er doch damals 

i gemwejen ! 
Nie hatte er damals das niederdrüdende 

Gefühl der Unbefriebigtheit und doch der 
Ueberſättigung, welches ihn jett ftets 
quälte, gefannt. Nie hatte er fich ge- 
langmeilt, wenn er mit Xofef plaudern 
und jich ftreiten Fonnte. Ermußte Jofef 
wieberjehen, er fonnte eö nicht begreifen, 
wie er fo viele Jahre hatte vergehen lafjen 
fönnen, ohne fih nur nah ihm zu er: 
kundigen. 
Was hielt ihn in Berlin? Er war 

freier Herr ſeiner Zeit. Am nächſten 
Tage ſchon hatte er die Reiſe nach Tirol 
angetreten. Er reiſte nicht, wie ſonſt 
gewöhnlich, begleitet von ſeinem Kammer⸗ 

Zum Wieder⸗ 
ſehen ſeines Freundes Joſef paßte der 
a der hochgräflichen Dienerſchaft 
nicht. 

Und nun ſaß Leo mit dem Freunde in 
deſſen traulichem Zimmer, er fühlte ſich 
als ein anderer Menſch; er knüpfte wie— 
der an die vergangene Zeit an, es war 
ihm faſt, als ſeien die acht Jahre, welche 
ſeit ſeiner Trennung von Joſef verfloſſen 
waren, ausgelöſcht aus ſeinem Leben; 
aber wenn er dann wieder Joſef an— 
ſchaute und die Veränderung beobachtete, 
welche dieſe acht Jahre in den Gejichts- 
zügen und dem ganzen Weſen des Freun— 
des hervorgerufen hatten, dann fühlte er 
doch, daß dieſe Zeit ſchwer auf ihm und 
auf Joſef gelaſtet hatte. 

„Ich habe Dir getreulich Bericht er— 
ftattet über mein ganzes nichtiges Leben 
während der letten Nahre,“ jagte er, 
„nun aber bift Du an der Keihel Du 
mußt mir berichten, Jojef! Nach dem 
einzigen Brief, den ich von Dir erhalten 
babe, glaubte ich Dich auf dem Wege zu 
Ruhm und Ehren, ich hoffte Dich wieder: 
zufehen aiß wohlbejtallten Brofejjor an 
irgend einer größeren Univerjität, oder 
als berühmten Arzt, und nun finde id) 
Dich hier in einem halb vergefjenen Er: 
denmwinfel, zurüdgezogen von der Welt, 
und ich muß es Dir jagen, in einer ver: 
zweifelten Stimmung. Crzähle mir, 
Joſef. Weshalb haft Du die Stellung 
bei dem Brofeffor Wedler aufgegeben ? 
Weshalb Haft Du Wien verlajjen und 
Dih bier in diefe Einöde vergraben ? 
Weshalb haft Du mir nicht geantwortet 
auf meinen Brief und nichtS mehr von 
Dir hören lajjen in diefen langen Jah: 
ten?“ 

„Sollte ih Dir etwa einen langen 
Klagebrief über da3 Zufammenbredyen 
aller meiner Zufunftshojfnungen jchrei- 
ben?“ fragte Xojef mit einem bitt’ren 
Yädeln. „Du mwürdejt mich Faun ver: 
ftanden haben. Dir war ja ftetS mein 
glühender Ehrgeiz ein Gegenjtand des 
Spottes! Und Du hattejt Recht, den 
Thoren zu verjpotten, der jein Alles ein- 
jesste, um einem Schatten nadyujagen! } 
Was ift ed denn weiter, wenn ein vor: 
nehmer Gönner einen jungen Bhantajten 
ausnugt und fi) dann desfelben ent: 
ledigt, fobald er ihn nicht mehr braucht 
und der Unbejcheidene ihm zu unbequem 
wird?“ 

„Das ift Dir mit Deinem Gönner, 
mit dem Heren Brofejjor Wedler ge: 
ſchehen?“ 

„Natürlich! Ich war ein Thor, etwas 
Anderes zu erwarten! Er zog mich an 
ſich, weil er entdeckte, daß ich der Löſung 
eines wiſſenſchaftlichen Problems nahe 
ſei, welches ihn ſeit Jahren beſchäftigte. 
Täglich mußte ich ihm Bericht erſtatten 
über die Fortſchritte, welche ich gemacht 
hatte. Er gewährte mir jede nur denk— 
bare Hilfe bei meinen Unterjuchungen 
und Erperimenten; oft auch arbeitete 
er jelbit mit mir bis tief in die Nacht 
hinein, 

„Dbne feine Unterftüßung hätte ich 
vielleicht niemal8 das erjehnte Ziel er- 
reicht. Ich war endlich mit allen meinen 
Unterfurchungen fertig, ich hätte mit der 
Veröffentlichung der Refultate beginnen 
fönnen, aber gerade da forderte der Herr 
Profeffor, dak ich meine ganze Arbeits: 
fraft feinem Dienft widmen follte. Ich 
durfte dies nicht ablehnen, denn ich hatte 
bisher für ein recht hohes Honorar nur 
wenig für ihn gethban, da ich mit feiner 
Einwilligung, ja anf jeine Beranlafjung 
fajt meine ganze Zeit meinen Forjchun: 
gen widmete. Wochen vergingen mir in 
angeftrengter Thütigfeit, da fand ich 
eines Tages in einem unferer großen 
mebicinijchen Journale einen Aufjat des 
Profefjor Wedler. Welcher Zorn, welche 
Erbitterung mich erfüllte, Fann ich Wir 
nicht bejchreiben, &3 war meine Arbeit, 
von Anfang bis zu Ende meine Arbeit! 
Meine Iinterfuhungen, meine Erxperi: 
mente bejchrieb er in der ibm eigenen 
geiftreichen und interefjanten Schreibart ! 
Er hatte das Problem gelöft, welches 
feit Jahren die wilfenichaftliche Welt be- 
fohäftigte, und id — das war das In— 
famjte — hatte ihm als jein Ajjiitent da= 
bei eine untergeorbnete Hilfe geleitet; 
in einer Anmerfung erfannte er dies in 
jhmeichelhaften Worten an. „Ich Fann 
nit umbin,“ — jo jchrieb er, die nichts: 
würdigen Worte haben fi unverlöjchlich 
meinem Gebädhtniß eingeprägt, — „bier: 
durch öffentlid Herrn Doctor Fojef Lech: 
ner meinen Dank auszujprechen für Die 
treue Hilfe, welche er mir, weit über die 
meinem Aififtenten obliegenden Pflichten 
binausgebend, bei meiner Arbeit geleitet 
bat. Einen nicht unmejentlihen Theil 
des Erfolges derjelben verbante ich der 
peinlihen Gewifjenpaftigkeit und der be: 
wunderungswürdigen Umficht und Ge: 
joidlichkeit, mit welcher Herr Doctor 
Lechner die ihm übertragenen fehwierigen 
Unterfuchungen durchgeführt hat.“ 

Was ich empfand, als ich diefe Worte 
las, kann id; Dir nicht bejchreiben. Vor 
Allem fühlte ich den Drang, den elenden 
Dieb, der mir meine Gedanken, meine 
Forfhung, meine Arbeit geftohlen hatte, 
2215 : zu ziehen. ; wußte, a 
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melden zu lafjen. Spracdlos vor Wuth 
bielt ich ihm das Journal entgegen. Er 
Ihaute mich mit einem freundlichen 
Lächeln an. „Habe id Sie überrafct ? 
Unfere Arbeit. wird ungeheures Aufſehen 
erregen !* 

„Unfere Arbeit!” Das unverjchämte 
Wort gab. mir die Sprache wieder, ich 
überhäufte ihn mit Vorwürfen, id 
glaube, ich habe ihn einen Dieb, einen 
Betrüger, einen Lügner genannt. Ich 
forderte von ihm, er jollte in einer 
Öffentlichen Erklärung anerkennen, daß 
er mir mein geiftiges Eigenthum geſtoh— 
len habe! Er hörte mich lange jchwei: 
gend an, dann aber jagte er mit größter 
Ruhe: „Ich glaube, Sie find wahnfin- 
nig geworden, vom Grökenwahn befan: 
gen! Was Sie unter meiner Leitung, 
unter meiner Aufjicht gearbeitet haben, 
halten Sie nun für hr eigenes Geijtes: 
product, ch babe Ahnen durch meine 
öffentliche Anerkennung fchon ku viel 
Ehre erwiefen und bedauere dies jet. 
Daß Sie nah Khrem unverjhämten 
Auftreten miht eine Stunde Ian 
länger in meinem Haufe bleiben fönnen, 
verfiebt fih von jelbit. Ihr Honorar 
will ich Ihnen, obgleich Sie es nicht 
verdienen, für das laufende Vierteljahr 
vollſtändig auszahlen.“ Er zog ein 
Fach des Schreibtiſches auf und nahm 
eine Banknote heraus, die er mir anbot. 
Ich riß ſie ihm aus der Hand und warf 
ſie ihm vor die Füße. Dann ſtürmte ich 

fort und in der nächſten Stunde verließ 
ich ſein Haus, um zurückzukehren in 
meine alte Wohnung, die ich zufällig leer 
fand. 

Ich wollte nicht ruhen, bis ich den 
elenden Dieb an den Pranger der öffent— 
lichen Meinung geſtellt hatte. Ich ſchrieb 
einen Aufſatz, in welchem ich klar nach— 
wies, auf welche raffinirte Weiſe ich be— 
ſtohlen worden ſei. Vergebliches Be— 
mühen! Kein anſtändiges wiſſenſchaft— 
liches Blatt wollte ſich dazu hergeben, 
den unwürdigen Angriff gegen den be— 
rühmten Profeſſor Wedler aufzunehmen. 
Ich wurde überall in harter, beleidigen— 
der Weiſe zurückgewieſen. Wie konnte 
es auch ein junger, namenloſer Menſch 
wagen, dem berühmten Mann die Ehre 
einer Forſchung ftreitig zu mahen! Da 
ich Fein anftändiges Organ für die Ber: 
öffentlihung fand, ließ ich nich hinrei- 
Ben, meinen Aufiat einem Sfandalblatt 
zu übergeben, welches ihn mit Freuden 
ruckte. 
Von dem Tage an, an welchem das 

Unglücksblatt erſchien, war ich verfehmt 
in der wiſſenſchaftlichen Welt. Niemand 
glanbte mir. Ich wurde gebrandmarkt 
als Verleumder, am mildeſten beurtheilte 
mich ein unter dem Einfluß des Profeſſor 
Wedler ſtehendes Journal, welches mich 
als einen eingebildeten, vom Größen— 
wahn befangenen Jüngling bezeichnete, 
dem die ehrenvolle Anerkennung des be— 
rühmten Mannes zu Kopf geſtiegen ſei. 

Ich durchlebte eine furchtbare Zeit; 
aber einen Nutzen hat ſie für mich ge— 
habt, ſie hat den thörichten Ehrgeiz, den 
Du ſo oft verſpottet haſt, in mir ertöd— 
tet. Ich habe einſehen gelernt, welchen 
Werth ein Ruhm hat, der ſo leicht durch 
Lug und Trug erworben werden kann. 
Herr Profeſſor Wedler iſt ja ein hochbe— 
rühmter Mann! 
In Wien konnte der Verfehmte nicht 

länger bleiben. Ich mußte mir eine an— 
dere Stätte des Wirkens ſuchen. Ich 
kehrte nach der Heimath zurück. Ich 
kam zur rechten Zeit im Sand an. Mein 
Vater war plötzlich ſchwer erkrankt, er 
war glücklich darüber, daß ich ihn in ſei— 
ner Praxis vertreten konnte. Auf dem 
Sterbebette legte er mir, dem älteſten 
Sohn, die Pflicht auf, meinen jüngeren 
Brüdern den Vater zu erſetzen und die 
Stütze der Mutter zu ſein. Ich verſprach 
es ihm und ſo bin ich denn nach ſeinem 
Tode im Sand geblieben und wirke hier 
als Arzt, wie vor mir mein Vater, mein 
Großvater und Urgroßvater.“ 

3. 

Die Frau Doctorin verlebte eine glück— 
liche Stunde. Ein Graf, ein wirklicher 
Graf jaß an ihrem Tifh und unterhielt 
fih mit ihr, mit der Annele und dem 
Peppi, ganz als ob er zu ihnen gehöre, 
fo harmlos unbefangen, als bejtehe gar 
fein Standesunterfchied zwijchen ihnen. 
AS es gleich beim Beginn des Abend: 

efiens zufällig im Gefpräche fich ergab, 
daß Leo, der ji nur als Leo Altenberg 
der grau Doctorin vorgejtellt hatte, Kein 
einfacher Bürgerlicher, jondern ein Graf 
von Altenberg jei, war die gute Frau im 
erjten Moment wie verfeinert. Schlecht: 
weg Herr Altenberg hatte fie den Grafen 
genannt, was mußte diejer von ihr den- 
fen? Wie roh und ungebildet mußte jie 
ihm erjcheinen !— 5 war dod ganz uıt= 
begreiflich von Beppi, daß diejer ihr nie- 
mals von jeiner Freundjhaft mit einem 
Grafen gejchrieben und erzählt hatte, 
und daß er auc jeht, da der Graf an 
jeinem Zijhe jaß, gar Feine Ahnung zu 
haben jdhien von der hohen Ehre, die 
ihm wurde, Und au Annele jhien für 
dieje Ehre gar fein Verſtändniß zu be: 
figen, fie hatte doch auch den Grafen: 
„Here Altenberg“ angeredet und num 
entjchuldigte fie jih nichteinmal, wäh: 
rend natürlich die rau Doctorin in den 
feinften ihr zu Gebote ftehenden Phrajen 
jo lange um Verzeihung bat, bis Peppi 
in jeiner rauhen Weije fie ungeduldig 
unterbrad. Dafür entjchädigte Jich denn 
die Frau Doctorin dadurch, dap fie im 
Gejprädy während des Abendejjens die 
Anrede Herr Graf jo oft anbradte, wie 
dies nur irgend denfbar möglich mar. 
Leo lohnte ihr dafür dur ein freund» 
liches Lächeln, welches bei jeder nicht im- 
mer ganz pafjenden Ausjpruche des Titels 
jeinen Mund umfpielte. 

Diejer Graf war wirflid ein prädti: 
ger Menſch! So leutjelig und liebens: 
würdig, jo harmlos und unbefangen! 
Die Yrau Doctorin war ganz entzüdt 
von ihm. Und wie e8 ihm jchmedte! 
Die Forellen jeien vortrefflich, verficherte 
er, und der Strubel über jedeö Rob erha= 
ben, fo habe.er ihn jelbft in Wien nidt 
gegefien! Durch) die That bewies er, daB 
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dein Heren Grafen zuhören mögen und 
fie wurde daher recht unangenehm über: 
rajeht, al3 noch vor Beendigung der 
Abendmahlzeit die alte Trine eine Stö- 
—33 herrlichen Unterhaltung durch 
die Meldung hervorrief, der Auer Jockel 
ſei unten in der Küche, er verlange durch⸗ 
aus den Peppi zu ſprechen und laſſe ſich 
nicht abweiſen. Sie habe ihm geſagt, 
daß der Peppi vornehmen Beſuch habe, 
aber er bleibe dabei, er müſſe den Peppi 
ſprechen; für ein Nichts ſei er nicht in 
joldem Wetter heruntergefommen nad 
dem Sand. Trine fügte Hinzu, e3 jei 
richtig, das Wetter müffe da draußen 
fürchterlich jein, denn der Auer Jodel jei 
jo durhräßt, als fonme er direct aus 
dem Bad; das Wafjer tropfe aus feiner 
Lodenjoppe und wo er itehe, fei eine Pfüße 
entſtanden. 

Jetzt erſchien der Auer Jockel ſelbſt, 
der gar feine Neigung zum Warten hatte 
und deshalb der alten Trine auf dem 
Fuß gefolgt war. 

„Pit Verlaub, ic) bin Halt fchon felbjt 
da. Grüß Gott mitfammen!” fagte er, 
in der Thür jtehen bleibend und die Ge: 
jellihaft mit einem einfachen Kopfniden 
begrüpend. 

Der Jodel wandte fich mit ungerftör: 
baren Sleihmuth an den Doctor, 

„Darfft ed mir nicht für übel nehmen, 
Peppi-Doctor, daß id) Dir fo herein: 
falle in Deine Gejelihaft; aber zum 
Warten in der Küche unten habe ich jeßt 
nicht Zeit no Yuft, Es ift ein fremder 
Zurnift abgejtürzt von der Murftein- 
wand, da bin ich gelommen, Dich zu 
holen. Wenn Du nit mittommit, 
dann ift eö freilic) gefehlt, denn der alte 
Doctor von Rottenjtein Fann in der Nacht 
den Weg nit madhen. Aber ich hab’ 
mir gedenlt, der Beppi= Doctor kommt 
mit, der läßt jolchen arınen Hafcher nicht 
mit zerbrodyenen Öliedern elend ver: 
kommen.“ 
„Da haſt Du ganz richtig gedacht, 

Jockel; ich komme natürlich mit. Aber 
erſt muß ich wiſſen, wo und wie ich helfen 
kann. Nimm Dir den Stuhl da, ſetze 
Dich und erzähle uns, was geſchehen iſt. 
Trink ein Glas Wein — das wird Dir 
gut thun nach dem weiten Marſch im 
Regen.“ 

Jockel nickte dem Doctor freundlich zu. 
„Wußt' es wohl, daß der Peppi-Doctor 
immer da iſt, wenn er helfen kann,“ 
ſagte er treuherzig, dann holte er ſich den 
ihm angewieſenen Rohrſtuhl und ſetzte 
ſich zu der Geſellſchaft nicht an den Tiſch 
ſelbſt, aber ganz nahe zu dieſem. 

Der Auer Jockel ließ ſich'denn auch 
nicht weiter nöthigen; nachdem er das 
ihm vom Doctor eingeſchenkte Glas mit 
einem kräftigen Zuge geleert hatte, er— 
zählte er, während die ganze Geſellſchaft 
ihm mit hochgeſpannter Aufmerkſamkeit 
lauſchte. 

Vier Stunden vom Dorfe Sand ent: 
fernt liegt am suße des Kreugnods un: 
mittelbar unter dem, den Uebergang vom 
Schwarzenbachthal nad) dem — 
derthal bildenden Mühlwalder-Joch, der 
höchſte Bauernhof von Mühlwalden. 
In dieſem Hof wohnte Jockel bei ſeiner 
Schweſter, der verwittweten Grüner— 
Bäuerin. Die Touriſten —Jockel nannte 
ſie nie anders als die Turniſten — welche 
den Kreuznock beſtiegen hatten und vom 
Mühlwalder-Joch nach Mühlwalden hin— 
abwanderten, kehrten ſtets im Grünerthof 
ein, um fich mit einem Trunk vortreffli— 
cher Milch zu flärken, 

(Fortfegung folgt.) 
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Berlins Umgehuitgen 

Ton Dr. Mar Lerbing 

KBAId nd Waller. Der Kran; von Bororten. 
— Die Part.— Bantow und Nicderfhönt- 
haufen. — Zegel und der Zegeler See. — 

Aler lei. 
Berlin, im Auguſt '89. 

„Des heiligen deutſchen Reiches Streu⸗ 
ſandbüchſe,“ ſo hieß früher Berlin, wäh— 
rend jetzt von Fremden anerkannt wird, 
daß die Umgebung unſerer Hauptſtadt 
einen Reichthum von Kontraſten bietet, 
wie ſie von allen vier Millionenſtädten 
Europas keine einzige hat. Nach zwei 
Richtungen hin überragt ſie ihre Riva— 
linnen in Bezug auf Naturſchönheit: 
erſtens durch die Fülle gewaltig ausge— 
dehnter und ihr viel näher als irgendwo 
anders gerückter Forſten, und zweitens 
durch ihren Ueberfluß an Waſſer. Wald 
und Waſſer, Forſt und See, das ſind die 
Merkmale der landſchaftlichen Scene— 
rien, die Spree-Athen umkränzen. 
In der unmittelbaren Umgebung Ber— 

lins iſt es beſonders die direct nördliche 
und nordöſtliche, dann die ſüdliche Seite 
der Rieſenſtadi, die nur wenig größere 
Waldflächen beſitzt, und infolge deſſen 
haben ſich hier die meiſten Vorort-An— 
fiedlungen feſtgeſetzt. Auf dem Südge— 
biete breiten ſich, ſchon feſt mit einander 
zuſammenhängend, die Vororte Schöne— 
berg, Wilmersdorf, Friedenau, Lichter— 
felde, Südende, Steglitz, Zehlendorf, 
Rixdorf, Britz aus, auf der Nordſeite 
blühen immer mehr empor Reiniden-: 
dorf, Dalldorf mit jeiner berühmten Jr: 
renanftalt, die Colonie Schönholz, das 
villareihe Pankow, und diht daneben 
Niederihönhaujen mit jeinem herr: 
lien, jogar vonLandihaftsmalern hoc: 
geihägten Bart. Hieran ſchließt ſich 
ein bunter Kranz mehr oder minder 
ſtädtiſch gebauter, reinlich und ſorglich 
gehaltener Städtchen und Dörfer, Colo: 
nien und Sonmerfrifchen mit gefchntad- 
vollen Villen, Gärten und Parks, und 
nimmt man dazu die Ortjchaften Fried— 
richäberg, Lichtenberg, Corhagen, Rum: 
melsburg, Strelau, Treptow weitlid 
und fühwetli, dann den alten Tempelhof 
und das unmeit davonliegende Marien: 
dorf jüdlih, endlich das ion über 60,- 
000 Einwohner zählende Charlottenburg 
mit der Golonie Wejtend Hinzu, fo ijt 
dies ein mücht'ger Kreis, der Berlin um: 
fpannt. Deritide wird auch won der 
Berbindungsringbahn beſchrieben und 
trägt weſentlich dazu bei, ſo manche hü⸗ 
gel⸗, wald⸗ und waſſerloſe Theile der 

unmittelbare-Nähe Berlins, ſchon eine 
Diertelftunde 5. B. über Dalldorf hin- 
aus betritt man eines der großartigjten 
Waldgebiete, das mit der weiten Jung: 
fenhaide beginnt und, das romantijce 
Tegel jtreifenb, theilweife den Ufern der 
breiten Havel entlang, unter den ver: 
Ihiedenjten Namen, wie Tegelicher Forft, 
Stolper Heide, Oranienburger Fort, 
fi viele Meilen weit erftredt und eine 
Fülle der mannigfaltigften Ausflugsorte 
für die Berliner abgibt. Dieles unge: 
heure, au8 Kiefern, Erlen, Nüjtern und 
Lärchen beftehende Nadelgehölz wird von 
der Nordbahn durdjchnitten, jodag man 
in einer halben Stunde und nod weni: 
ger mitten hinein in den Wald gelangt. 
sn Weiten ift ed von dem malerifchen 
Lauf und den zahlreichen Krümmungen 
der Havel begrenzt, im Djten birgt es 
ziefblaue Seen und einen zumeilen ur: 
waldartigen Baumbejtand, wie man ihn 
in folder Nähe einer Weltftadt wohl fein 
zweites Mal antrejfen bürfte. Dichter 
Laubwald iſt der Herrlihe Spandauer 
Stadtforft, der fih norbwärts bis Pin- 
nom verlängert, aber merfiwürdiger Weife 
wıllerarm ift, während es jonjt in der 
Umgegend Berlins von Kleinen und grö: 
peren Seen, von Wajjerftreifen, Bäden 
und Flüßchen wimmelt. Trogdem wird 
dieſer Strich vielfach beſucht, namentlich 
wegen der bequemen Bahnverbindung. 
Im Südoſten Berlins geht man von 
Friedrichshagen bis Fürſtenwalde, alſo 
eine Strede von 9 Stunden, und von 
Nüdersporf füdlih bis dicht an Die 
Hauptitadt, über 6 Stunden fortwährend 
im Walde, 

derner zeichnet fi) die Umgebung Ber: 
ins dur die große Anzahl jchöner 
Parks aus, die dem Publitum geöffnet 
find. Irgend einem Mitgliede des Herr: 
iherhaufes gehören Bellevue, der Park 
von Charlottenburg, der „Neue Gar: 
ten“ mit dem „Marmor:Balais“, Sans 
jouci, der Park von Glienide, der von 
Neubabelsberg, die Pfaueniniel, der 
Park zu Sacrom, der Garten zu Bares, 
die Parks von Niederfchänhaufen und 
Königswüfterhaufen. Dazu kommen die 
im Brivatbejig befindlichen, gleichfalls 
den PBublitum zugänglichen Anlagen 
von Franzöfiich-Bucholz, von Friedrichs: 
jelde, von Lichterfelde, von Tegel, end- 
lich diejenigen größeren Gärten, die frü- 
ber einen Bejtandtheil irgend eines herr: 
Ihaftliden Gutes bildend, heute öffent: 
lihe Bergnügungspläße mit Nejtaurants 
find, wie der durch jeinen mächtigen 
Baummwuchs hervorragende Park von 
Steglig und der infolge jeines großen 
freisrunden Sees bejonders wmalerijche 
von Weißenfee. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen 
wollen wir einige der beliebtejten Aus: 
flugspunkte der Berliner bejuchen. Eine 
ihöre, obwohl etwas jtaubige Linden: 
Allee führt uns im Norben nach dent 
wohlbefannten Dorf Pankow mit feinem 
berrlihen Baumjchmud, mit reizenden 
Borgärten, eleganten Landhäufern und 
ſeiner prächtigen Kirche. Diejer gegen: 
über leitet die Schloßſtraße über die 
Parke durch einen düſteren Baumgang 
nach dem Schloſſe Schönhauſen, in wel— 
chem die unglückliche Gemahlin Friedrichs 
des Großen Hof hielt, mit ſeinem ſchoön 
erwähnten wundervollen Park, deſſen 
ſtolze Eichen von den Landſchaftsmalern 
jo gern gezeichnet werden. Weiter nörd- 
lic) liegt das wundervolle idyllifche Tegel 
mit dem jchönen Tegeler See. Fine 
Ulmen: und Ahornallee führt uns zum 
Schlößchen, dem Beſitzthum der Familie 
Humboldt, deſſen Aeußeres noch in man— 
chen Einzelheiten der Architectur ſeine 
frühere Beſtimmung als fürſtliches Jagd— 
ſchloß verräth. Vier Eckthürme zeigen 
in ihrem oberen Theile die in Relief aus— 

: geführten Perfonificationen der 8 Winde 
nad den Sculpturen am Horologium des 
Andronikos in Athen. 

Sobald man die Stufen der Freitreppe 
überjchritten hat, betritt man den von 
niedrigen, Gebält und Dede tragenden 
borifchen Säulen gejhmüdten Hausflur, 
in bejjen Mitte fich die eigentliheSchens: 
würdigfeit befindet, eine antike, mit bac- 
hifchen Reliefs umjäumte Brunnen 
mündung, die Wilhelm von Humboldt 
faufte und mit einer lateinischen ne 
fohrift verfah, die auf deutich folgender: 
mapßen lautet: „Diefe Brunnenmün- 
dung,einen Bachuszug auf ihrer Außen- 
jeite darjtellend, ift diefelbe, in welcher, 
einer Sage nach, der heilige Galirtus 
ertränft wurde und das Martyrium er- 
duldete, etwa 223 n. Chr. An der 
Kirche des Heil. Ealirtus zu Traveftere 
bei Rom fäufli erftanden, wurde fie 
hierher gebracht.“ 

Das Studirz und Nrbzitszimmer 
Wilh. v. Humboldts iſt noh bis heute 
ebenſo beſchaffen, wie er es zurückließ, 
und ſteigt man zu den oberen Räumen 
empor, jo tritt man in ein überaus koſt— 
bares Muſeum von Kunſtſchätzen und 
Sehenswürdigkeiten, von denen die mei: 
ften Driginalwerfe find. Am Ende des 
Schloßgartens liegt zwifchen Wiejen und 
bewaldeter Bergwand das campo santo, 
der Ort des „gemeinjamen Stillebens der 
Jamilie“, wie Al. v. Humboldt die 
Schlummerjtätte der Seinen be ee 
und auf dem böcdften Punkt desjelben 
weitet fich der bieher von Bujh und 
Wald umfchloffene Pfad zu einem freien 
Plate, der in einen Halbfreis balkonar: 
tig über Die tief in ben Barfgrund hinab: 
fallenden Hügelden ausläuft. Unten 
raufcht der Park mit jeinem weißleuchten⸗ 
den Schlößdhen milden Lindenwipfeln, 
daran flogen jaftige Wiejengelände, Dorf 
Tegel, die bunfelgetönten Kiefernmäl- 
der unb mitten in diejer malertjchen 
Umrahmung blinft im Sonnenglanz der 
entzüdenbe blaue See mit jeinen Inſeln 
oder Werdern, feinen umjchilften Eilan- 
den, jeinen laufhigen Büchten nnd jan: 
digen Uferhöhen, jeinen Segelböten und 
Gondeln. 

— — — — 

Tiger in Weibsgeſtalt. 

Aeber bie Heldin bes über ba ganze 
Land telegraphirten Morbdramas aus 
der „höheren“ Gejellihaft von Atlantic 

City, N. J., die ehemali Proſtituirte 
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dalöfeiten, welhe man in neuerer Zeit 
hierzulande erlebt hat. E38 lohnt ji 
daher, Einiges über den Lebenslauf dies 
jer diamantentragenden Tigerin mitzus 
theilen. 

Bor zehn Jahren, erzählt ein Nem 
Morker Handichuh = Händler, der das 
zweifelhafte Glüd hatte, die Gunjt dev 
„Dame“ zu geniegen, und eine Zeit lang 
für ihren officiellen Liebhaber galt, ers 
jchten Die —— unter dem Namen 
Miß Eva Parſons in Waverley, N. Q.. 
Dieſen Namen hatte ſie von ihrem letzten 
„Freunde“, einem Kohlenhändler in 
Veunſylvanien, angenommen. Sie ver⸗ 
drehte eine Zeit lang die Köpfe der Män— 
nerwelt der Gegend: als ſie ſich aber 
ſpäter entdeckt und als gewöhnliche Dirne 
entlarvt ſah, trat ſie in ein Freudenhaus 
ein und ſoll dort in einem Anfall von 
Eiferſucht einen Mann geſchoſſen haben 
und noch jetzt unter Bürgſchaft für ihr; 
Erſcheinen zum Proceß ſtehen. Später 
tauchte jie in Elmira, ebenfalls in einem i 
Treudenhauje, auf. Dort wurde der, 
Handihuhhändler mit ihr befannt. Er 
machte fie zu jeiner Mätrefje und- fie be= 
gleitete ihn nach New York. Gie blieb 
zwei Jahre lang in ihrer Stellung ala 
Mätrefje, bis der Handjhuhhändler jich 
genöthigt jah, fie, um jein Leden zu reis 
ten, von jich abzufchütteln. Mehr als 
einmal nämlıch machte fie, dvurh Schnaps 
bald wahnfinnig gemacht, mit dem Dolch 
Attaden auf ihn und er hat noch jest 
Narben von leichten Stihmwunden aufzus , 
weijen, welche jie ihm beibradte, Er 
jah fein anderes Mittel, fie loszuwerden, ; 
als den Polizeicapitän Williams in jein 
Geheimnig einzumeihen. Diejer butte” 
eine Unterredung mit ihr, worauf fie ihn 
in Frieden ließ und jpäter wieder im’ 
einem Freudenhaufe Unterkunft fand. ; 

Solhua Mann, oder „Dotty“, wie die’ 
Hamilton ihren leiten Liebhaber zu nen« 
nen pflegte, war mehr ein Opfer ihreg 
Leidenſchaft, als ein ſchlechter Menſch. 
Er war früher, ehe er die mordluſtigt 
Venusprieſterin kennen lernte, ein halb⸗ 
wegs fleißiger Arbeiter und hatte eint 
Anſtellung als Agent einer Fabrik in 
New England. „Eva Evangeline“ warf 
ſich ihm in die Arme und half ihm, ſein 
Jahresjalär von $1500 durchzubringen, | 
worin fie bald ein ausnehmendes Talent 
entwidelte. Manns Mutter hielt übris' 
gens ein Freudenhaus in New Jerjey. 
Mann oder „Dotty“, wie er von feinen! 
Bekannten genannt wurde, verlor im’ 
Laufe der Zeit jeine Stellung und fonnte 
jeine Mätrejje nicht mehr erhalten. Gie 
trat in das Freudenhaus jeiner Mutter 
ein und trug auf Diefe Weile zur Erhals 
tung „Dotties“ bei, der nach wie vor ihr 
officieller Geliebter blieb. 
In diefer Stellung lernte fie angeblid 

Hamilton Fennen und verjtand es, jo» 
bald jie erfuhr, daß er reich jei, ihn im 
ihre Nebe zu loden. „Dotty“ durfte 
nicht eiferfüchtig werden, weil er jonft 
von jeiner Ernährerin unbarmberzig 
durchgeprügelt worden wäre. Er hatte 
auch "feine Urjache zur Eiferfucht, den 
wenn auch der Titel eines officiellen 
Liebhaderd auf Hamilton, den reicher 
und angejehenen Arijtofraten, überging, 
fo hatie Eva Evangeline, wie es jcheint, 
doch kine tiefe Leidenichaft zu dem paſ⸗ 
fiven, unfhönen, fogar etwas buckligen 
„Dotty“ gefaßt, welcher zufrieden war, 
wenn jeine Geliebte ihm täglıh Geld 
genug gab, um ein Bint Schnaps dafür 
zu faufen. Bald darauf fühlte ji) Eva 
Evangeline Mutter. Ein Mädchen wurde: 
geboren. Sie erflärte Hamilton für dem 
Vater deöfelben und drang in ihn, er“ 
möge fie heirathen. Hamilton felbjt zwei: 
felte nicht an ihren Worten und jeit jener 
Zeit galt fie alS feine Gattin. 
Trauungsceremonie je jtattgefunden, ijk 
zweifelhaft. 

DD eins‘ 

Einige Zeit, nahdem Hamilton be 
Schanddirne auf diefe Weije zu eine 
Dame aus der höchften Gejellichaft ge« 
macht hatte, z0g er mit ihr, um jie ihres 
bisherigen Ungebung zu entziehen, nad) 
Californien. Dort hielt es Eva Evans! 
geline jedoch nicht lange aus. Das Klima 
befomme ihr nicht, erklärte fie ihreup 
glüdlihen Gatten, und diefer fonntd 
ihren Bitten nicht widerftehen. Er z0@ 
mit ihr, dem Kinde und der Kinderfram 
Mary Ann Donnelly nah Atlantid 
City, N. J. 

Ihr Verhältniß mit „Dotty“ vor ihre 
Abreiſe nach Californien war derart, ie: 
eö der ganzen Dummbheit eines Geburtss) 
Ariftofraten und PBrogen bedurfte, u 
nicht Hinter ihre Schlide zu fommen, 
welche zu verbergen fie ſich kaum irgend 
welche Wiühe gab. Hamilton war zug 
Zeit Mitglied der Legislatur. | 

Sein Geld hatte nicht blos für die 
wahnwitzigen Berfchwendungen jeineg 
„Gattin“ berzubalten, jondern aud, 
ohne jein Wifjen, für die ganze fauberd 
Sippihaft „Dottys*, Kinige Zeit vor 
ihrer Verheirathung mit Hamilton hatte 
fie übrigens auh in Bajjaic, N. %., 
einen Mordangriff auf ihren Kutjcheg 
gemacht und war dann, nachdem fie vo 
Gericht unter Bürgihaft gejtellt war, 
nah unbekannten Gegenden verbuftet 
Gleih darauf bandelte fie mit eine 
jungen Manne Namens Doll an und 
balf denjelben, fein Geld zu verjubeln,) 
Schon damals joll Hamilton bie Miethd 
für das Haus bezahlt haben, welches fie 
und ihre Auhängjel bewohnten, und weld 
ches endlich von ber Polizei gejchlofje 
wurde, 

Süngit bat fie befanntlich in einemg 
Whiskypunſch⸗Rauſch das obenerwähnte 
Dienſtmädchen mit einem Dolche nieber⸗ 
geſtoßen, weil dasſelbe, ſoeben von i 
entlaſſen, ihrem vielfach gehörnten 
ten Alles erzählte, was es über fie unit 
die Gelöverplemperungen mußte. Ihr 
furz vorher mit einem Regenjhirm und 
anderen ‚njtrumenten von ihr vermöbels 
ter Gatte will nod immer (aus Galans 
terie oder Furcht?) feine Ausjagen übeg 
fie mahen. — Das ift eine Mejjalinens 
geihichte, wie fie im alten Rom niema 
ärger zum Himmel gerochen hat! ink 

Statt, wieman erwarte 
hatte, fünf Millionen Kijten, beträgt 
diesjähtige Drangenernte m $ 
rida nad) der Schäkung von Sade 
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